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Amtlicher Heil'.
Ans Allerhöchste Anordnung »oird sür >oeila,,d

Seine Majestät F r i e d r i c h V I I I . , K ö n i g v o n
D ä n e m a r k , die Hos t r a n e r von Sonntag, dcn
N). Mai d. I . , angefangen dllrch sechzehn Tage lliil
folgender Ablvechsllliig getragen: Die ersten zehn Tage,
d. i. ».,01» >U. bis eillschließlich 1̂ 8. Mai , die tiefe lind
die weiteren sechs Tagr, d. i. vom 29. Mai bis ein»
schließlich 8. I n n i d. I . , die inindere Trauer.

Seine k. und l. Apostolische Majestät gernhten
<illergnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben
,» erlassen-

Lieber Herr Schwiegersohn Erzherzog ^ r c i n z
S a l v a t o r !

I n Wiirdigung Ihrer Nilte, versehe Ich Ener
Liebden, bei Enthebung vom innchabenden Dieilstposlen,
in den Stand,der ohne Gebühren beurlaubten Generale.
Nei diesem Anlasse spreche Ich Euer Liebden in er»
»euerter Anerkennung Ihres stets dlenstsreudigen Wir.
l^ns Meine ^»nsriedlnheit aus.

W i e n . liin 15. Mai l!j>^'.

sslanz Joseph m. ,>.

Seine k. nild l. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung vom 13. Mai d. I . dem
^taalsann.xill-Stellvertreter Dr. Hermann N e u be r -
I e r in Laibach den Titel nnd Eharakler eines Slaals^
anuxiltes allergnädigst zu verleihen geruht.

H uche nb n r ge r m. j>.

Der Instizminister l)at verseht: den Landesgerichts,
wt nnd Bezirksgerichtsvorsleher Theodor Ne / . ek in
^llyrisch.^'istrih imch Laibach, die Richter ^ranz P e r -
' / u ^ in Litlai nach ,^'rainbnrg, Ernst S t ö ct I in Golt-
!chec nach Laibach, Iol)ann H u t t e r in Nassensuß nach
^t ta i , Johann . ^ i n k o v i e in Radmannsdors nach
«aibach, Dr. Gottfried M a t h i a sch i t s ch >n Win>disch-
^^''slritz „<i^ Marbnrg, Hermann D e n in Gonobly
!'"!) Gotlschce, Dr. Karl K n r n i g in St. Leunhard
' Ct. nach Gonobitz;

verliehen de»n Richter des Grazer Oberlandes«
!Mlch<s.Sprenge!s Josef T o p l a s eine Nichlerstelle in
Ct. ^ieonhard i. St.- weiter

ernannt <zn Landesgerichtsrälen den Swalsanwall»
Stellvertreter Dr . Anton N o j i c in Ci l l i sür (5illi,
,',nm LandesgerichtSral den Vezirlsrichter nnd Gerichts^
Vorsteher Anton M e j a (! in Reifnil', an seinem Dienst-
orte;

<',u Bezirtsrichtern und Gerichwuorstehern die Rich-
ter Iol)ann V r a n < ' i < " in Stein fi ir I l lyrisch-^ei-
stritz, Adolf R ö g e r in Gonobitz fiir Gonobii;, Dol tm
Robert O q o r e u h in ^i t tai fiir Zirsnit,'.-

zu Vezirlsrichtern >>l Laibach den Vezirssrichter
nnd Gerichtsvorstrher Valentin L e v i <'n i l in Z i r l -
uitz nnd den Richter Dr . M i r l o Rit ler von G r a s e l l >
in Laibach; endlich

.',n Richtern die Anslüitanlen Dr . Vladimir G o °
I i a fi ir Nassenfnß, Dr . Antoil S t u h e e fiir den Gr«-
zer Oberlandesgerichis-Sprenqel nnd Ernst C h a m jnr
Guttschee.

Der Iustizminister hat ernannt znm Staatsanlrxilt
in Rudolfswert den Slaalsanuxilt T r . Antoil K r e m -
i a r in Laibach -

zn Slaalsanwällen nnler Belaffnng an ihren
Dienstorten die StaatsaiUnalt-Sieilvertreler Doltor
Eduard P a j n i <- in Laibach nnd Dr . Mar. P i e l s c h
in Graz;

zu Staatsanlmlt.Stellvertretern den Aezirssrichter
nnd Gerichtsoursteher Dr . Georg Edlen oon R a ^ i < ^
in Gonobih für (5illi und den Vezirl>'l ichler Dr, Adolf
K a i s e r in Laibach für Laibach.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. und
18. Mai l'.i12 (3lr. 113 und 114) wurde die Veiterverbreitung
folgender Preß rzcugnisse verboten:

Nr. 134 .Ouu. vom 14. Mai 1912.
Nr. 710 «><!«,«, Itll i i^uil. vl'm U, Mai UN2,
Ni . 18 «Deutschr Grenzwacht» vom N .Ma i NN2,
Nr. 88 .Tctschen-Vodrlibacher Zeitung» vom N, Mai UN2.
Nr. 5 «'I'i-iliunu» vom 12. Mai 1»12.
Nr. 1» .tt6^iiill» vom 9, Mai 1912,
Nr. 18 «Olil-lui» ^o/.»llll. von, 10, Mai 1812.
Nr. 760 und 7<i2 «I'r^Ic3lp»t8ll»^», II»»» vom v, und

I I . Mai 1912.
Nr 8 «?0e2ujovsllij t^gtoll' vom Februar 19! I .
Nr. 3A «I.» Oocill ä«>11)i»vo1c» äi '1ri«»le» vom 8 Mai 1912.
Nr. 446 «11 I^ l - tarw» ddto. Spczia, ^. Mai 1912.
Nr. 11 <öc,»li6 ?owdi» vom W.Mai N'12.
Nr. !> <8tlliz u» Llldi» vom 8. Mai 1912
Nr. 39 «Tetschcn Boderchachrr Zeituns,» vom Ib. Mai 1912.
Nr. 2<> <^i»Iir^. vom 1«, Mai 1812,
Nr. 218 «Kulioi- Ivnv8ki» vom 1^. Mai I81L.
Nr, 87 «Il»lir,2»nin. vom 14. Mai 1912.
Nr. 108 <X»pr2<>ä».

Das l. l. Ministerium di-s Innen, hat unterm 15. Mai
1912, I . 3U20/M. I . . der in Mailand erichemenden Zeitschrift:
«6uei-ii, Uvßcdilw» im Grunde des 8 ^ i dls Prchssesetz^ den
Postdebit für die im Nrichsrate vertretmen Köuissreiche und
Länder entzogen.

MchtamMcher Heir.
Wirtschaftliche Unternehmnngen in Marokko.

An^' Paris erhall die „Pol. 5iorr." soliiende Mi t -
teilnnfi: An den hiesil^n amtlichen Stellen hält man
es für geboten, vor übereilten wirtschaftlichen Nnternel>
mnnqen i» Marosso, ,',n denen fich elioa die «geschäftlichen
Nnise in Frankreich son,»ie im Anslande dnrch die
Errichtnna. des französischen Proteltorals ernnlliql füh-
len könnten, zu loarnen. Man »ueist ans die allgemeine
Unsicherheit hin, die derzeit in diesem Lande herscht,
ferner auf die Unabhänqi^leit, in der fich ein qroßer
?eil Marullos von Allers her m'sseniiber dem Maqh.',en
befindet, fowie aus den desorganisierten Zustand der
scherifischen Genialt. Man «niisse bedensen, daß das Werk
der Reorqanisiernnq, welches dnrch das Protektorat
dnrchgesiihrl werden soll, langwierig nnd schwierig sein
wird. Bis ans weiteres darf daher das Proteltora»
nicht als eine Garantie für Unternehmungen im I n -
nern des Landes angcsehen werden. Die einzufetzenden
Vehörden werden gewiß unablässig bemüht sein, die
Zustand? in Marokko zn verbessern, oorlänfig würde
aber das Protektorat gar leine Verantwortung über»
nehmen sür die Sicherheit von Abändern wie von
eigenen Untertanen, die sich in marokkanische Provm-
zen vonvagen sulltrn, in ,denen weder scherisische noch
französische Behörden eine Altion ausüben. Diejenigen,
die ans diese Umstände keine Rücksicht nehmen, werden
dies ans eigene Gefahr tun. Es wird daran erinnert,
daß auch in Algier vor der Herstellung vollständiger
Sicherheit in dieser Kolonie Zonen festgestellt wurden,
in denen Europäer sich niederlassen konnten, andere
Zone.n, durch die sie ziehen dnrflen, nnd schließlich sollte
Zoncn, deren Betreten ihnen verboten n.iar. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß das Protektorat in Marokko ^u ähn-
lichen Verfügungen greifen wird. Das Pariser Kabi-
nett hat eine Mitteilung gleichen Inlialts, in der vor
übereiltin nnd geuxigle» Unternehmimge» in Marokko
genx>rn< wird, den Regieinngen dcr. anderen Staaten
zugehen lassen.

Feuilleton.
Erinnerung.
Von Z . Drost.

Es ist ganz sonderbar, daß es Erinnerungen aus
der Kinderzeit gibt, die nie verblassen. Ost hat man
"ach Wochen ein Ereignis total vergessen, ist selbst mit
"lnstrengung nicht imstande, es ins Gedächtnis zurück.
,'i>>Nlsen, während eine viel Weiter zurückliegende Er i».
"rrnng nnuerrüctbar feststeht.

Del Psingslsonntag ist ein Gedenktag sür nnch.
Alljährlich am Psingflsonnlag steigt meine Jugend vor
>̂>r auf und mit ihr das Bild meiner lleinen ^renndin

'V '̂lene. Da bin ich wieder der wilde, zehnjährige Bnbe,
Iche das alte, einstöckige Hans nnd den nicht allzu großen
. rte», der sich daran schloß und das Tmnnnlseld un-
l'rer Spiele lvar. I<i. „ „ ^ ^ „ „ fche ich fie, die kleine

^'lene, m 'hrem schnurzen Tral,erl'Ieidchen. Ich fpüre
nneder den Duft ,des blühc.den ^liederflranches, nnler
' " " ' ^ , " ' ' " " l i s ten lauerte, fieberhaft hustend nnd

l ,^s" " . ^ / ' ' " f ' "U'ch ^.srnstöcke gab es, mit halbge.

N l^i ^c'ng.er,d.e noch fest znsa.n.nengeballten Blüten.
b'Mtel zn !o,en. N , , meine Rengier bcfriedrigl, dann

»vars ich die zerpfliicktel̂  Knospen Helene in den Schoß,
die mich mil ihren schönen Augen traurig ansah!

„Böser Hans, jetzt l)ast dn sie getölel!"
Wie weich das müde Stimmchen klang!
M i r ist, als hätte ich nie wieder so farbenprächtige

Schmetterlinge gesehen, wie daheim m dem allen Gar-
ten; ich verfolgte sie voll Eifer und wenn ich fie
.Helene brachte, nahm fie die Tierchen wohl in die Hand
— aber nur um sie dann wieder fliegen zu lassen; ans-
spießen durste ich niemals cinen, das litt sie nicht.

I m Winter, wenn alles im Garten von Millionen
Eislristallen glitzerte, die gefrorenen Zapfen an den
weißen Banmästen hingen nnd der Schnee unter den
^üßen knirschte, da uxn's erst herrlich. Einmal sahkn
wir den großen Plan. ein SchneclMs zu bauen und
uns darin zn verbergen, wir drei, Helene, ich und cine
große Pnppe, die abwechselnd „Marie" nnd „unjerr
Tochter" hieß. Eine Prachtpnppe mil blanen Augen unler
natürlichen Wimpern, seidenweichen, blonden Haaren,
ein herrliches Spielzeug, das mich bei meinen Käme.
raden nnmöglich gemacht hätte; aber was würde ich nicht
getan l)aben, wenn cs Helene forderte, nnd außerdem:
ich spielte gern mit der Pnppe!

Helenes Zanber bestand in ihrer ernsten Sanft,
hrit, die so anders »var als das Wesen anderer Kinder,
die ic!, bis ,dahin kennen gelernt. Sie war klein, zart,
zerbrechlich. Ihre Mutler war an der Schwindsucht gc-

! slorben.

Auf mich, den wildm, nngeberdigen Bnben, üble
dieses sanfte, kleine Mädchen einen nnbezwinglicye,,
Reiz aus. Vielleicht erweckte dieses unschuldige Kind,
dessen Fühchen so leicht über die Treppen des alten
Hanfes glitten, in dem Knaben zuerst den Kultus des
Weibes, den ja oft genug die grausamsten Enttäuschun-
gen dls Lebens nicht ganz vernichten. Von den, Tage an,
da sie wie ein kleiner, schwarzer Scyllen im Garten
auftauchte, lvar der wilde Junge ihr versallen. Wenn
wir nicht im Garten spielen konnten, war ihr Zimmei-
chen nnser liebster Spielplatz. Wir saßen auf dem alten,
verblichenen Teppich, der wohl bessere Tage gesehen, und
spielten mil alkn Spielsachen, die Helene »och von ihrer
Mutter her hatte, und die sie mit ängstlicher Sorgfalt
hütete. Manchmal sprach das kleine Ding ganz seltsame
Dinge, von denen man nicht begreift, wie ein Kino dazu
kommt, sie ausznfprechen. Znm Beispiel- M r verendete
ein Kanarienvogel; als Lene dcwon erfuhr, fragte fte
mich nach einer Weilei

...Haft du Angst vor dem Sterben?"
„Ich - weiß nicht," enigegnete ich zögernd
„Ich fürchte mich n,cht! Wir mnssen alle sterben
,,I« aber wenn man tot

meinle ich nachdenklich- Hc>"n's Restgna.wn g.ng m,r
nicht recht ein. ,, ., , ,,,, ^ . ,

Nein wenn ma» lot »st, ,'ehl man Mama nnd oie
Engel nnd den lieben Gott." Das t'eine, zarte Gesicht-
chen sah ganz verklärt m,5, (Schluß folgl.)
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Politische Ueberftcht.
L a l b a e h , 20. Mai.

Das „Freiudenblatt" erinnert anläßlich der am
'.8. d. M . erfolgten Eröffnung der ersten internationa.
icn Fluqausstcllnnq an den Anteil, den österreichischer
Geist, österreichische Technik nnd österreichische Arbeit an
dem Besitzstände der internationaleil Aviatik nnd Äro-
iiantis hat. Wie Österreich sich nicht genügte, die von an-
oeren eröffileteil Bahnen zu verfolgen, sondern anch aus
oem Gebiete der Aviatik Selbständiges schnf nnd er»
reichte, beweisen die Etrich.Apparate, die bei den deut«
schcn Konkurrenzen solch ehrende Anerkennung gefunden
!>ciben. Tie heimischen Errungenschaften mit den aus-
ländischen .',u vergleichen, an ihnen zu messen nnd durch
sie zu bessern, gibt die internationale Flugausstellung
vielfa^M und willkommenen Anlaß.

Ein Bericht aus Rom weist dun neuem darauf
hin, daß sich die Handelsbewcgung Italiens trotz des
.Krieges in äußerst befriedigender Weife entwickelt. Tie
Einfnhr belrng uxihrend der ersten vier Monate des lan-
ienden Jahres 1.136,331.1023 Lire, um 36,345.493 Lire
weniger als in derselben Periode des Jahres 1911, und
zw-ar wegen der Verringerung der Getreideeinfuhr in-
folge der guten Ernte. Die Ausfuhr ist in den ersten
vier Monaten auf 752,459.821 Lire gestiegen. Eine solche
Höhe wurde seit mehreren Jahren nicht erreicht. Der
>lr,eg hat alle Produzenten genötigt, mit Unterstützung
?er Legierung neue Märtte aufzusuchen, um den Aus-
>all zu decken/der dnrch die Verschließung der türkischen
Märkte verursacht wurde, un,d diese Arbeit ist vom glän»
^endsten Erfolg gekrönt worden.

Tie „Neue Freie Presse" ist der Ansicht, daß durch
2ie Waffen ft recknng der türkischen Truppen aus NhoduS
auch eine politisch wichtige Änderung der gesamten Lage
herbeigeführt worden ist. Rhodus und die kleineren I n -
seln, die von den Italienern beseht wurden, bilden eine
strategisch höchst wertvolle Position, welche die Türkei
nicht leicht für die Dauer werde preisgeben wollen. I t a -
iien liabe sich damit ein Pfand gesichert, das, wenn es
nicht umgetauscht wird, unter Umständen auch ein Besitz
werden kann. Doch dürfte verschiedenen Mächten, ins»
besondere England und Frankreich, der vollständige
Übergang dieser Inseln an Ital ien höchst unwillkommen
iein. Jedenfalls aber bleibt die Besetzung von Rhodus
und die Bcsiegung der türkischen Truppcn bei Psithos
für Italien ein großer Erfolg. Die Ausdehnung der ita-
lienischen Besetzungen im Archipel mahnt die enropä'i»
!ä>e Diplomatie, wieder an die Friedensarbeit zu gehen,
so schwierig sie auch sein mag. Ital ien hat jetzt einen
Erfolg und konnte seinen Durst nach militärischem Ruhm
auf Rhodus befriedigen. Nicht die Tripolisfrage, fondcrn
die Sonveränitätsfrage steht zwischen beiden Mächten,
nnd vielleicht wird es doch gelingen, hier eine Formel
',,! finden, welche die Gefühle der Türkei schont.

Aus London wird gemeldet: Premierminister
Mquith und Marineminister Chnrchill werden am
29. d. M . mit der Königsjacht auf Malta eintreffen.
Der Premierminister wird dort mit Lord .Kitchener zu-
,ammentreffen und die .Hafenanlagen besichtigen. Wie
oerlautet, soll eine Verstärkung der Bcsatzungsarmec von
Ägypten vorgeschlagen werden. Auch soll der Vesnch
Äsquilhs und das Zusammentreffen mit Kitchener die
Frage der Verteidignng der Mittelmecrbesitzungen zur
Erörterung bringen.

Wiewohl dje Pforte von den Versicherungen Ruß-
lands, betreffend die militärische« Konzentrationen,

nicht ganz beruhigt zu sein scheint, erklären die osfi.
zielten türkischen Kreise, daß die Lage sich gebessert habe.
Der russische Minister des Anßern gab dem türkischen
Botschafter in Petersburg die Erklärung ab, daß die
Reservisten ans dem Aushebnngsbezirke Rostov sowie
die Marinercservistcn entlassen worden seien. Es heißt,
daß die Pforte in Angelegenheit der russischeu Militär»
maßnahmen sowie auch der anderen Affären die guten
Dienste einiger Mächte in Anspruch genommen l)abe,
insbesondere Englands nnd Frankreichs, deren Vertreter
mit Sasonuv Rücksprache genommen und die gleichen
Versicherungen erhalten haben sollen.

Tllgcsncmglciten.
— Mne Expedition ins Innere des Vesuvs.j Aus

Neapel wird telegraphiert: Der Direktor des Vesuvobser»
vatoriums Mallade unternahm mit dem Diener Var»
vazze das tollkühne Wagnis, in das Innere des Vesuv-
kraters hinabzusteigen. Die beiden ließen sich an einem
140 Meter langen Seile in das Innere des Kraters
hinab. I n der Tiefc von 120 Metern stießen sie auf
einen breiten, schief liegenden Lavarahmen, auf welchem
Professur Mallade und der Diener herumgingen. Von
hier kletterten sie an einem zweiten Seile weitere hnn-
derl Meter in den Krater hinab und sie erreichten so
den riesigen Spalt, der sich am 12. März 1911 gebildet
hatte. Professor Mallade blieb im Innern des Kraters
über zwei Stunden und sammelte zahlreiche interessante
Beobachtungen. I n mehrere Kratcröffnungcn wurden an
Schnüren Thermometer hinabgelasfen, wobei Tempera»
tnren von 90 bis 98 Grad Celsius gemessen wurden. Der
Krater selbst dürfte ungefähr 300 Meter tief sein. Pro-
fessor Mallade errichtete in der Mitte des Kraters eine
rote Visierfahne für die Messungsarbeiten. Infolge der
Schweseldämpfe und der unerträglichen Hitze konnten die
kühnen Forscher sich nicht länger im Krater aushalten.
Es wurden mehrere Momentphotographien aufgenom»
men und mehrere interessante Mineralien gesammelt.
Beim Emporklettern stürzte» Steine hinab und die
beiden Forscher schwebten in beständiger Lebensgefahr.
Nach ungeheuren Anstrengungen konnten sie den Rand
des Kraters erreichen und ill das Vesuvobservatorium
zurückkehren, wo die Ausbeute des tollkühnen Wagnisses
verarbeitet werden wird.

— lVon den chinesischen Suffragetten.) Auch das
Reich der Mitte hat bekanntlich seine Frauenrechtlerin»
nen. Ncnalo Simoni, der in Peking lebende italienische
Korrespondent, gibt eine interessante Schilderung von
der Rolle, die die Snsfragettcn im Reiche der Mitte seit
den Neoolutionstagen spielen. I n Shanghai, dem Do»
radu aller wortreichen Apostel, haben auch die chinesi.
schen Frauenrechtlerinnen ihr Banner entfaltet. Die jun-
gen Damen, die in großem Stile Feminismus impor-
tieren, sind die Studentinnen, die javanische Universi-
täten oder amerikanisch Hochschulen besucht haben. An
der Spitze der chinesischen Frauenbewegung steht auck
eine Japanerin, die Frau Tisiaolo. I n den letzten I ah .
ren hatte man eine Frauengruppc des Ton-Ming-Huei
gegründet, eine Frauengruppe der „Gesellschaft des Ge<
genseitigkeitsschwures". Als der Ausruhr losbrach, griffen
die Frauen zu den Waffen. Ein Amazonenkorps wurde
gegründet, aber dieses „Tamcnregiment" hat drr guten
Sache unsagbar geschadet. Es wurden keine Wunder
der Tapferkeit geleistet, das Knattern und Dröhnen ex-
plodierender Granaten ging den Damen auf die Nerven.
Wo immer Kugeln pfiffen und Geschütze dröhnten, gebot
ihnen das Feingefühl unauffälliges Verschwinden. Aber
der Blamage folgte der Stolz. Man legte die Waffen
nieder und veranstaltete große politische Feiern für die
auf dem Schlachtfclde gefallenen Töchter Chinas. I n

Wirklichkeit ist nicht eine einzige Frau von dem Damen»
regiment gestorben. Es war ein Glück, daß leine von
den Kricgerinnen auf dem grünen Nasen fiel, denn noch
harrten aller neue Schlachten. Und diese Schlachteil
wurden in Nanking geschlagen. Die chinesischen Frauen-
rechtlerinnen spähen lernbegierig nach Europa und hat»
ten bald ihr Vorbild gefunden: die kriegerischen Londoner
Suffragetten. Infolgedessen wurde der Plan gefaßt, die
Fensterscheiben und die heilige Gednld der Nationalver-
sammlung von Nanking zu vernichten. Die diplomati-
schen Chinesen wurden auch dieser schwierigen Situation
gerecht. Man proklamierte: „Hoch die Freiheit, wir sind
alle Brüder . . . auch die Schwestern. Den Frauen sei
das Stimmrecht gewährt." Aber ein wenig leiser fügte
man sehr einschneidende Vorbehalte an. Die chinesischen
Suffragetten zogen daraufhin in den Sitzungssaal der
Natiunalversammlnng. Hier gab. es leine Kanonen und
so entspann sich ein heldenhafter Krieg gegen Sitze nnd
Bänke, und vor allen, gegen Tintenfässer. Das Traurige
an diesem Karneval aber ist die Tatsache, daß die wirk-
liche Frauenbewegung ill China durch solche Exzesse ge>
säbrdct wird. Und wohl in keinem Lande der Well ist
das Schicksal der Frauen so hart und so unwürdig wie
im Reiche der Mitte.

— sWie Strindberg sein Leben beschrieb.j Von
Ctrindberg existiert eine Selbstbiographie im Lapidar.
stil, die bis jetzt vielleicht nicht allgemein belannl ge-
worden ist. M i t einem gewissen zynischen Spott notierte
da der Dichter:

Geboren 1849
Schule 1855>
Klaraschule 185)6
Ialobsschule, Lyzeum 1801
Tod der Mutter 1862
Gymnasiast 1863
Konfiermieri 1864
Informiert 1866
Student 1867
Volksfchullehrer !868
Kopenhagen, Theater 1869
Upsala '. 1870
„ I n Rom", „Vlutsfreund" . . . . >870
„Der Friedlose" 1871
Literal 1872
„Meister Olus" 1872
„Dagens Nyheter" sschwed. Leitung) . 1873
Königliche Bibliothek 1874—1876
Heirat Nr. l 1877
„Frau Fjärdingen und Swartbäcken" . 1876
„Röda Rummet" 1879
„Meisler Oluf" aufgeführt . . . . l880
„Nl)a Rycket" lZcilung) . . . I860 l882
Ausland . . . . ' 1863
Tod des Vaters 1883
Prozeß . l864

dito !865
dito 1885
dito ,867
dito 1888

Wieder daheim 1889—189!
Berlin ,892
Heirat Nr. 2 1893
Paris ,894

dito 1695 l
dito 1896
dito 1897
dito 1898

Furusund, Stockholm 1899
„Gustav Wasa" 1899
Heirat Nr. 3 l90l
Geschieden N r . 3 1904

M i t dem Jahre 1904 schließt die Biographie- offen-
bar hatte der Verfasser leine Lust, sie fortzusetzen.

Die Testamentsklausel.
Noman von <A. G o u r t h V - M a h l e r .

(29. Fortsetzung) («achbruck vtrboten)

Er küßte ihr die Hand, dann, als er sich überzeugt
l>nte, daß niemand sie belanschen konnte, zog er sie fest
an sich und küßte ihren Mund.

So saßen sie schweigend nebeneinander, Hand ill
Hand, bis der Wagen sichtbar wurde, der ihn zum Schloß
bringen sollte.

„Du kommst doch recht oft zu mir, Armin?"
„Gewiß, Liebling, jeden Tag. Vorläufig muß ich ja

sahren. Aber wenn ich wieder gut zu Fuße bin, dann
treffen wir uns unterwegs, im Walde. Und in drei Mo-
naten spätestens hole ich dich heim."

Der Abschied vor Zeugen >oar kurz und ohne Ver.
ivaulichkeiten. Nur ein fester Händcdruck, ein tiefer
Bück, daun fuhr er davon. Eva Marie sah dem Wagen
nach, bis er verschwunden >var. Und da schauerte sie
plötzlich zusammen in der heißen Mittagssonne. Als
,lx',m die Welt plötzlich kalt und dunkel geworden wäre,
da er ihren Blicken entschwunden.

Sie ging langsam ins Haus zurück und trat in
c>as Zimmer/welches er seit Wochen bewohnt hatte. Leise
liebkosend glitt ihre .Hand über die Möbel, und dann
küßte sie scheu und flüchtig die Stelle dcs Diwans, wo
sein Haupt geruht hatte. Da wurde ihr wieder frei
und glücklich zu Mute. Lächelnd und träumend stand ste
mit gefalteten Händen mitten im Zimmer. Dann wurde

die Tür geöffnet und ihre Stiefmutter erschien auf der
Schwelle.

„Eva Marie — da hab ich dich endlich, kleines
Brüulchen. Laß dir Glück wünschen, liebes Kind. Ach
mein Gott, dn hast das große Los gezogen. Wer hätte
das gedacht, daß du hier eine solche Partie machen wul.-
dest. Ja, ja, Glück muß man haben, Glück, das ist alles."

Sie schüttelte Eva Marie die Hand und sah sie
neckisch von unten heraus an.

„Und so heinilich, du Böscwicht, mich so zu über-
raschen. Ich war ja fassungslos, einfach sprachlos. Na,
nochmals meinen herzlichsten Glückwnnsch."

„Ich danke dir," sagte Eva Marie mit ruhiger
Würde und begann im Zimmer auszuräumen, um dle
frühere Ordnung wieder herznftellen.

Inspektor Schevcting N>ar seit dem frühen Morgen
schon auf den Beinen, um alles zum Empfange seines
Herrn vorzubereiten. Nun >oar alles in Ordnung und
er konnte den Wagen hinabschicken vor das kleine Pro-
fessorenhaus.

Die Leute nxiren seit zehn Uhr dienstfrei und
versammelten sich im Sonntagsstaat in dem großen
Schloßhofe. Dieser wurde aus der einen Seite durch die
Hinterfront dcs Schlosses begrenzt. Die zweite Seite
bildete das Wirtscl)aftsgedäude mit der Küche und den
Vorralsräumen im Souterrain und Parterre. I m ersten
Stuck lag die Inspcltorwohnung nnd im zweiten Stock
die beiden Stübchcn Mamsell Wunderlichs und die Kam-
mern der im Schloß bediensleten Mägde.

Diesem Gebäude gegenüber lagen die Ställe, und
auf der vierten Seite wurde der Hof durch mächtige
Mauern uud ein breites, hohes Tor begrenzt.

Als der Wagen, der den neuen Herrn von Burg«
werben herbeiholen sollte, durch die breite Toreinfahrt
verschwand, sah Scheveking nach seinem sehr umfang-
reichen Chronometer.

„Elf Uhr — na ja, da wollen wir mal erst ein
bißchen frühstücken," murmelte er und postierte dann
einen Knecht am Tor.

„Da stellst du dich hin, Anton, und sobald du dcn
Wagen unten über die Brücke fahren siehst, russt du
mich. Verstanden?"

„Jawohl, Herr Inspektor."
„Schön, mein Sohn, nun paß gut aus, sonst soll dir

ein Donnerwetter in den Magen sahren."
Er ging mit breiten, eUvas steifen Schritto« quer

über den Hof auf ,das Wirtschaftsgebäude zu und ver-
schwand ini .Hausflur.

„Mamfell — Mamsell! rief er laut und dröhnend
durch den weilen, mit Steinfliefen ausgelegten Raum-
Ein frisches, rundes Frauengesicht, von grauen Haaren
umrahmt, auf denen eine weiße .Haube mit fliegenden
Bändern saß, erschien in der geöffneten Küchentür.

„Was ist denn los, wo brennt es denn, wesl)olb
schreien Sie denn so mordsmäßig, Inspektor?"

„Hunger hab ich. Was zu essen will ich."
lFortsehung folgt.)
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M n Milchmädchen als Millioucncrbin.) Der
m Ne»vpor< verstorbene Mi l l io i iär Roß Winans hat
einer iungen ^ur.uerSlochter, Dorothy Noteu»an, eine
Summe von 2,5<)!».l»l><) kroxe» testamentarisch verinachl.
Den, junge» Mädcheli, das lusher in der elterliche»
^arm beschäftigt »var, »vo es sich vor allem »»> dir
Milchwirtschaft zu kümmeril hatte, ist der Reichtum
.edoch leines»vegs zn Klops gestiegen. Wie txis Nelvyorker
,.Morgenjournlil" berichtet, fährt sie auch weiterhin
»'urgens nach dem Nroadlrxiy, um Milch, Butter uud
^ier .zu verlaufe»,. Ehe sie die Fahrt »ach der Stadt
'Nltritl, l)at Dorothy scho» einige Sunden lang in den
Treibhäusern herumhantiert nnd auch die Hiihner ge>
füttert.Befragt, »veshalb sie sich bei ihrem Reichtum noch
Mimer das Dasein so schwer mache, entgegnele das Mäd-
che» lachend: „Sch»ver nennen Sie dies? M i r macht es
vergnügen. Ohne Arbeit sonnte ich nicht existieren, uno
üleichviel, »vieviel Geld ich bekommen mag, die ^aru,
>vird mir stets der liebste Ausentl)altsort sein." Die M u t .
>er des Mädchens, eine typische Ne»engla»d-^armeri»,
>ourde befragt, ub es wahr sei, das; der verstorbene
Mil l ionär und Dorothy verlobt gewesen seien. „Darüber
»lochte ich lieber nicht reden," c»tgeg»ete sie. Dem Mäd-
chen wurden in der letzten Zeit eine Menge Heirats»
m.lräge gemacht. Der Sohn sowie der Prinz de Nearn,
der Schwiegersohn des verstorbene» Roß R. Winans,
wulle» nn» den Versuch mache», die letztwillige Persia
^ling des Mi l l ionärs gerichtlich nmznsloßen.

^ollll- und Prollinzial-Nachrichtcn.
" Philharmonische Gesellschaft.

Zögliussswnzrrt dcr Musilschttler dm 1!). Mai
„Ein rechter Meister zieht leine Schüler, sondern

^>en wiederum Meister", behauptet Robert Schnmann,
u»d »l'em (Gelegenheit geböte» nxn, die Erfolge der Leh-
ler Z ü h r e r und G e r st n e r aus dem Gebiete des
Musisnnterrichles seil Jahrzehnten zu verfolge», wird
sich vo» der Nichtigkeit jenes Ausspruches überzengl
habe».

Der Segen einer Kunst, die man mit Rechl als die
Seele der Menschheit selbst bezeichnet, die Goethe sei-
"em musikalische» Beichtvater Zeller die schönste Offen-
barimg Gottes nannte, kann nur durch gediegenen, ge»
wisse»l)aften Unterricht verbreitet wer>den. I n diesem
Sinne wirkten seil jeher Mnsildirettor Joses Z ö h r e r
Ul'd Konzertmeister Hans G e r st » e r im schönsten
^>nne des Wortes als musikalische Erzieher; sie Wichten
nets Talente zn pflegen, liedznhcillen »nd zu förder».
Musikdirektor Z ö h r e r verabschiedete sich jilllgst als
Dir,gvnt: Wir geben jedoch der frohe» Hoffnung Raum,
daß der ansgezeichuete Ma»n seine segensreiche Täl ig,
leit als Lehrer fortsetzen wird.

Bei jugendlichen Schülern bemerkt man, daß sicl)
die Begabung bei einen» früher zeitigt nnd e»lwickelt als
beim linderen. Die Knust des Lehrers besteht »nn haupt-
sächlich darin, für die ruhige, natürliche Entwicklung
des Talentes zu sorgeu und es in die richtigen Bohnen
"ach dem Ausspruche Schumanns zu leiten: „Es gibt
>uuh! Nalnren, die dein gewöhnlichen Gang der Enl-
w'cklung entgegen zu strebe», scheinen, aber es gibt auch
Naturgesetze, nach denen die umgestürzte ^ c l e l , die
sr»l)er crlc'uchtet l^tte, nnnmehr ihren Träger verzehrt."

.Il e Schnler, d.e im Züglingskonzerle von, 19. d.
n,Naten w.esen ,n >hrem vortrage die P o r i g e und
Errnug^.,ch<ist,„ , ^ , ^ ^,u,elunß ten, qeunf ubxi en
arundlichen Unterrichtes aus, der sich
Wm.t, d^n Schi.Ier technische ^ertigslit b i M m n'
m,dern ,hn auch m den Geist der Werke eins i l Es I

ebe. er,renl,ch, w.e sich trotz des Wechsels, des kom
nens nnd Gehe.ls der jugendlichen Zöglincie immer " .
»euer hojsnlingsreicher Nachimlchs sammelt.

Die vorgeschrittenen Schülerinnc» des Mnsikdirek
' " ? ' 3 l ' ^ ' " " " h re r: ssränlein Grele P r i b u sch i <,
"»d Marie G a i s c h - letztere verfügt bereits über
mie choll entwickelte Technik - zeigten ruhige fer t ig -

^ ' "< , ,cher<' Leichtigkeit, gesunde» To», strammes rhylb«
»u,ches Gefühl und verständige Ausfasfnng einer guten
Nediegenen Schule. Die Fräulein Marie G e r st n e r
>>nd P r , boschi tz erwiesen sich zudem als feinfühlige
^lavierbegleilerüine». Selbstverständlich liegt noch der
Mr .e rp lm t l der junge» Piauislinnen in der Zierlichkeit
""länsigseil »nd Anmll l .

An den Schülern von Herrn Kunzertmeisler .Hans
! ' e r s t u e r erfreut »lamenllich die Ruhe, Sicherheit
"M's Auftretens, die markige Vog<'»sührung, der ener.
sl'Iche Strich und die reine Technik. I n dieser Hinsicht
berechtigten die Vorträge der begabteli Zöglinge Richard
^ u r < , t , ^ Ni ihr l , , , R o s n e r und .^tari d r i s c h bei
"eiterer Ausbildung nnd hi»geben.dem Hlelhe zu schönen
"Nvnrluugen.
^ Anch'die Celloschule des Gesellschaftslehrers Herrn
- P a u l u s uxir diesmal in der glückliche» Lage, erfreu-
'the Erf„i^> ihrer Tüchtigkeit in der Vorführung des

^ l ' » g s Loll)ar P a i u m e r und des vorgeschrittenen
str m " k , " ' ^ ' ^ ^ '" " desch auszuweisen, der sein I n -
^.^1 '!.. " ' "^ "^ tungs lver t meistert und einen schönen
^jaugstuu enlwickell.'

„,..,,, ^ ^"r t rag einer Serenade für Slrcichinstru-
der ^ , '/ ' ^ " ^ ' " ^"llmann vereinte den Slreicherchor
" l l e r ^ " '" ' ' ^ " ^ ' " ' ">'d Mädchei, vom zarte» ,^ii,des°
^usam,n..i!?' b''wn»ende» Reise zum sröhlichi,, frische»
sler"'! 7 ''ei unl'r ^eitl.ug des Herrn ^lonzertlnei.
bri d.>» . ' '^ ' ^ ' " ^ " ' u> , ein Strich! lonnle man
^'s e er. ^ " ' ^ ' ^ " . ' ? " ' ^"" iu ien !.'osleg<'n, aiigesichts

"Ulgisthen Rhythmus, der reine» I»to»atio»' ve-

!>i>ipten. Vielleicht »vird so mancher der jugendliche!»
Künstler dcm Orchester der Phill)armo!nfchen Gesell-
fchaft einen willkommene» Nachwuchs abgeben! .1.

sDas Prcisschics;c„ dcr k. l. Gcbirqsrcssimcntcr.j
Die Teilnahme Seiner Exzellenz des Xlorpskomman-
danten ^eldzeugmeisters Ernst Freiherr» von !̂  e i l h -
n er am Preisschießen mnß mit Rücksicht auf seinen Ge-
sundheitszustand, der unbedingte Schonung verlaugl,
entfalleii. — Heule abends um /̂2? Uhr »vird im Saale
des Holeis „Union" die Preisverteilung für die Man»,
schast erfolge»! gleichzeitig fiiidet ei» Konzert stall. Von
8 Uhr abends a» wird ein Konzerl im Hotel „Nellcvue'
veranstaltet werden.

— lZum Prewschicszcn der l. t. (Hcbirqoreqimcnicr.j
Sonnlag vormitlago l)<il die erste Grxppe der Offiziere
ihr Schießprogramm beendet. Aus die ^estscheibe „Kai.
ser" haben insgesaiiil !74 Ossiziere, bezw. Fähnriche und
Kadette», geschossen, und zlvar vom heimischen Gebirgs-
regimente Nr. 27 35 Herren, vom Gebirgsregimenle
Klagenfnrt Nr. 4 35 Herren, vom l . Bandes schütze»,
regimente l,Trientj 32, vom 2. <Äozen) 32 lind vom 3.
lInnichen) 4<1 Herren. Nach vorläufigen Resultaten aus
der Kaiserscheibe rangiert an erster Stelle.das Klagen,
surler Regiment mit 52,8 <>, Treffern, da»» das erste
La»desschiltze!!regimenl mit 50,4 <X, das heimische Ge-
birgsregimenl mit 48,6 ^,, das zweite »iil 47,8 ^ und
fchlief;!icl> das dritte ^andesschützenregimenl »iit 44 <̂>
Trefserii. - Gester» hat das Preisfchieße» der Maim-
schall begönne» und wird Hute beendet werde»; hellte
begann anch das Maschinengewehrschießen der Ossiziere
nnd der Mannschaft. — Vorgestern beehrte die (Yarni-
sonsschießstätte mit seinem Besuche Hosrat Graf (5 h 0 .
r i » s l y , gestern der Bürgermeister Dr . T a v <' a r
n'nd Viezebürgerllleister Dr . T r i l l e r. Die genannten
Herren habci, anch auf der Gästescheibe geschossen.

—«t,—
lMiliinrilchcS.j Es »verden transferiert: die M i .

liläroberinlendanlen zweiter Klasse Karl Z e rb es von
der Intendcinz des 3. Korps zur Intendanz des 7. Korps;
Joses P l e w a von der Intendanz des 11. Korps zur
Inteiidauz des 3. Korps; Karl H a l l e r, nberlomplett
>» der Intendcmz der 34. Insanterietruppeildivision, zu.
geteilt der Rechnungsgruppe der Inteildanz des 2. Korps
bei Enthebung von dieser Znleilung zur Intendanz des
3. Korps; der Oberarzt Dr. Anton H e r i <"- voii Garni-
slNisspilal Nr. 9 in Triest zum ^eldjägerbataillon Nr. 5.

- Der Rittlneister Artur Frecherr K o u r a d von
K 0 n r a d s h e i m des Dragouerreginients Nr. 5 »vird
auf ein Iohr mit Wartegebühr beurlaubt <Urlaubsort
W,eu). — I » ,de» Ruhestaxd »vird versetzt der mit
Wartegebühr beurlaubte Oberlenl»a»<-Rechnungssührer
Johann H e g e n b a r l des ^andloehrinsanterieregi'
ments Iaroslau Nr. 34 als invalid, zu jedem ^and.
flnruidienst ungeeignet lDomizil Grasenfeld bei Gott-
>ch"'j. — I n das Verhältnis „außer Dienst" wird, als
znm -5ruppe»die»ft in der Landwehr untauglich, zu Lo-
laldiensten geeignet, verfetzt dcr Leutnant im nichtalli-
ven Stande Norbert S l ö l z l e des Lalidivehrulanen-
regiiuelits Nr. 5 <Aufe»thaltsort Wie»). — D,e ange-
suchte Ablegung dl'r Ossizierscliarge »vnrde be»villigl d<>m
Lentiiailtproviantossizier in der Reserve ^ranz J e n so
des Feldjägerbalaillons Nr. 2<» lAnsenlhaltsort Laibach».

— <Tcharslchicflcn.j D<is l. nnd l. Jägeibataillon
in Tarvis teilt den» Slovenischen Alpenverein in Lai.
bach mil , daß am 24., 25., 28. bis 31. .d. M. , dann au,
!., 3. nnd 4. Jun i im Planicatale südlich vo» Ralscl)ach
ganztägig von 7 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags Schars-
sshießübungen mit der Hauplrichluug größte,lleils »>acy
Südcn stattfinde!, »verden. Das Begehen der gefährdeten
Ortschaften sowie die Benützung jedweden Überganges
in das Planieatal ist zur genannte», Zeit ans Sicher-
heilsrücksichte» Verbote».

— - iPostalischcs.j M i t 1. d. M . gelangte im Bestell-
bezirke des Postamtes Trebeliw, politischer Bezirk Gu r l .
seid der Landbriesträgerdienst zur Elnsührnng. Aus
diefeu, Anlafse ivnrden die Ortscl)af<e» Eerovee und Ve-
l i la und Mala Slrmica aus dem Postbezirke des Post.
ailites St . Margareten ansgesch,ede„ und jenem des
Postamtes Trebelno zugewiesen. — Zur Besetzung gelan-
gen die Oberpostmeisterstelle ii l Ralek <l/2) und die
Postmeisterstelle i» Kirchheim l ^ / i ) . Ve>verbungs«erm,n
drei Wochen vom !5. Mai augesange».

— lÄltivicrung d«-S Postamtes „> Vrezje.j W,e
uns mitgeteilt »vird,' wurde die Aktivierung des nen zu
errichtende» Postamtes in Nrezje, Politischer Bez,rt
Nadmannsdors. mi< 16. Ju l i i» Aussicht genommen. Das
»eue Postault »vird sich »'i< den gelvohnliche» Dienstes-
sunklionen einschlieft!ich des Poslsp>irtassend,e»stes be-
sasfen lind die Verb,n,dnng mü dem Postnetze durch e,nc
nen ^, errichtende täglich einmalige einspännige Post-
butenfahrt zum Post- und Telegraphenamte Radmanns-

dors erl)alle». ^ . .
lNcuc bosnisch-hcrceqovinischc Ttrmpclmarlcu.j

M i t I Ju l i >9!2 werden n'ene bosnisch-hereegovinische
Ctempelmarke» i» gleicher Ausstattung >v,e die öster-
reichisch^i Stempelnmrlen in Verschleiß gesetzt und d,c-
gege,i,värtig geltenden Stempelinarken der Emissio» 1899
'" i t 31. Angnst l. I . glä'izlich eingezogen »verden.

<Vom Vollsschnldionsie.» Der l. k. Bez,rks,chul-
rat in Gnrlseld hat m, Slelle der ans dem Schuldienste
ansgelretenen Lehrerin Irei ie Pe tsch " i g g die abj»^.
vierte Lehrauilslandidciliil Emma M e ses n e I zur pro.
visurischen Lehrerin a>« der Volksschule in St. Marg«.
rele» erna»nt. — Der l. l. Vezirksschnlrat in Laibach
Umgebung l M die provisorische Lehrerin an der Volks-
schule in St. Peter bei Laibach Albcrtine V a j d i ' " ! in

gleicher Eigenschaft an die zweiklassige Volksschule i>,
Nlalna brezoviea versetzt n»,.d die geprüfte Lehrsupplrn-
<>» Zlala L e v s t i s zur Provisorische» Lehrerin a» der
erstgenannten Volksschule ernannt. — Der k. k. Bezirks-
schnlrat i», Radmannsdorf hat an Stelle der bis zum
Schlüsse des Schuljahres fransheilslzalber beurlaubten
Lehrerin ^ranziska B e d e n k die gewesene Tupplenni»
an der Volksschule in Karner.^ l lach Anna S t i c h zin
Supplenti» an der Volksschule in Steinbüchel bestellt.

- lTrauung.j Am 18. d. M . sand in Mar ia Schutz
am Temmering die Trauung des Fräuleins Ada P i «
s a <- i c de H i ža n 0 v e e, Tochter des k. u. l. Oberft-
leutliauts des Rllh.staiides Georg Pisa<-><- de Hi/xmooec
u»d der ^rau Malhilde Pisa<'i<' de Hi/x,»ove(, grbore»,en
Tnschnik, mit Herr», Aleiander G r o ß a u e r , k. k.
Baurat im Handelsministerium, statt. Als Trauzeugen
fungierten Herr l. nnd k. General des Ruhestandes
Iol)a»» von R u k a v i n a und Herr l. l . Oberosfizial
Alfred G r o ß a u er.

<Zum Hootball-Matsch Triest-!>/aibachj fei er-
gälizend folgendes »achgetragen: Das Spiel wnrd, »>>l
einem raschen Vorstoß gegen das Triester 3or einge-
leitet, der aber schon i» der z»r»eilen Minute zu einem
wenn auch resultallose» Eor»er z» Gunsk» Triest
führte. Dcis Sviel »vurde immer mehr vor das Tor der
Triester verlegt, deueu es nur zeitweise gelang, Durch-,
brüche gegen das Laibacher Tor auszuführen, die je-
doch alle vo» der Lailxicher Verteidigung zunichte go
macht wurden, während die Laibacher Stürmerreihe
znxn knapp bis vor das Triester Tor schneidig vordrang
hier aber »vie gebannt die besten Positionen nnausge-
nützt ließ. Diese Uneiilschlossenheit der Lail>acher Stur .
merreihe l>a<te ihren Grund teilweise in der zu wenig-
ausgeprägten Schnelligkeit der Mit te, noch mehr indes
,n dem nnr aus ein Tor beschränkten Training. I n der
19. Minnte »vurde vo» einem der Laibacher Halfs eine
Hand verschuldet und ans dem daraus sulqende» Frei-
stöße erzielten die Triester ihr erstes Tor, das jed»ch
bei einem strengere» Schiedsrichter bestimmt ob Of»
Eide »licht anerkannt worden wäre, »veil der Ball hin»
ler dem Tormann ausgefangen und sozusagen i» das
Tor hinemgetrage» »vurde. B is zur 4N. Minute oerlies
idas Spiel »u» resellallos, obwohl vorwiegend im Tr ie-
ster ^elde gespielt wurde. Die Laibacher ließen nämlich
wieder die besten Gelegenheilen wege» U»entschlosfen-
heit vor. dem feindlichen ^ore uiiauc'geniitzl. I n oei
4<». Minule erfolgte ei» uuenvarleler Durchbruch der
Triester, der zum zweiten Goal zn ihre» Gimste» führte,
wobei der Laibacher Tormann fast »iedergeranxt »vurdi'.
Diese Erfolge der Triester üble» auf die Lail«ich"r
Mannsshaft eine sichtliche Depression ans, weshalb bis
zum Ende der erste» Halbzeit nunmehr ei» resuIlalluseK
Spiel vor dem Laibacher Tore slatlsand. Nach der
Pause griff die Laibacher Mcmnscliaft energisch an,
das Tempo nahm sichtlich zu und auch die Kombiualion
ließ nichts zu wünfchcn übrig. Das Publikum wurde
immer mehr aufmerksam und lohnte jede Vravour mit
Applaus. I n der l5. Minnte erfolgte ein schöner rech-
ter Flankenangriff; der 3k>ll wnrde schö» zentriert
uiid sofort auch vom Mittelstürmer Vidmar i» das Tor
dnrch eiile» Roller placiert. Nun bega»» sich erst das
richtige Tempo herauszukristallisieren, doch alle ^lan»
keuaiigrisse u»d Dribblereien d<>r Mi l le bei der Lai<
bacher Mannfchasl fiihllen zu leinem Erfolge, da die
Triester ihre Erfolge inirch verdoppelle Verteidigung zu
schützen wußte». Auch die vielen Eckstöße führten zu kei»
»en, Resultate, da sie entweder Out oder zu weit
gegen die Mit te gestoßen wurden. Trotzdem gab es ge-
rade in der zweite» Halbzeit manche hochinteressante
Momente, die das Publikum mit sich fortrissen.
Corners Triest l 6 j : Laibach i3). Als Schiedsrichter
snngierle Herr ! , ^ i ' . ,'llx^n!. K ! a j p a h aus Krain-
bnrg. Viel besprochen »vurde der Umstand, daß Herr
Prof. M a e h r aus Trieft die ^unl l iun des Linie»,
richters ilinehalle. Er ist nämlich Kapitän der Mam,^
schast „SludcnteSea sportiva" u»d uur ihm gebührt das
Verdienst, daß i» Triest auch von den Mittelschülern
der ^nßballsporl gepflegt wird. - Wie bereits erwähnt,
hatte» die Triester ihre» Sieg »ur d?m Glücke zu ver-
danke». Die Laibacher Mau»fchaft soll durch das Msuk
tat des Wettspieles nicht niedergedrückt sein, vielmehr
soll sie durch öfteres Training die bei diesen, Wettspiel
gezeigten Lücken leidigst zu beseitigen suchen. Drin Wetl-
Ipiele »vohnle z»l,x,r ein zahlreiches Publikum bei, doch
kann von einem finanzielle» Erfolge kaum die Redr
sei», da die Mehrzahl der Zuscl)auer der Ansicht ist, daß
man bei offenen Sportplätzen leine Gebühren zu ent-
richte» l)at. 5.

iKrztlichc HortbildnnssStursr in Graz.j Die ärzl-
lichen ^orlbildungslurse ai, der Grazer Universität
»verden in diesem Jahre vom 3<». September bis 12. Ol-
tuber abgelMen werden. Die Programme werden auf
Wunsch von der Universitätsqnästur'in Graz ill>ersent>et.

— lGartrnlonzcri.» Die „Tlovenska ^ilharmol'i ja"
konzertiert morgen, günstiges Wetter vorausgesetzt,!'»
Garten des Hotels „Lluyd" Pelersstraße Nr. ^ - ^
Konzert dirigiert Herr Kapellmeister T epIY. ^ ^
gramm: I.j Lehür: „Jetzt m'ht's los.'", Marsch. 2.) ^ a l I :
.Brüderlein sei»"/Wal?er. ^.) Vel.ini, „No'ma
ü'uverture. 4.j Bizet: ^ragmel'le aus ^ " " 1 » . ^.
Maseagni: „Ca^ l ler ia rusticaua^ P l M ' ^ ' l ' b )
Strauß: „Fledermaus". Poipourr.. <-) Puce,»^ „Ma-
da.ne Vutersly". 8.) Sup?'- '.^'.'ch^ ^ ^ " " i ' I . l
Ouvertüre. 9.) kotlar: „Monte Christo . 29alzer 1 .
i^ is- Dn^i< ^,!ls der Oper „Zr , " ,s f l . >1.j Z'ehrer,
H e r d̂ 'S ^ « ' ^ Ansang ..... 8 Uhr
abends, Eintritt 1" '̂



Üaibacher Zeitung Nr. 115. 1116 21. Mai 1912.

— ^Zentralstelle für wisscnfchaftlichc und Nnter-
richtS'^inematogrllphie in Wien.) Man schreibt uns aus
Wien: Ein Ulnslaild, der dic mcislen Kiilenlatographe».
bejitzer hindert, >vissenscl)aftliä)c Films vorzuführen, ist
dcr. daß es oft schwer ist, solche Films zu erhalten, ja
baß einzelne Films, obwohl deren Vorhandensein bekannt
ist, überhaupt nicht auffindbar sind. Der Wiener Kine-
nlatographen-Klub !>it nun die Initiative znr Gründung
einer Zentralstelle für wissenschaftliche und Unlerrichts-
Kinemalographie ergriffen, die alle bestehenden wissen«
sämtlichen Films in Evidenz führen, dc'reil Verleihung
überallhin ermöglichen und znr Erzeugung derartiger
Films anregen soll. I n der kürzlich unter dem Vorsitze
des Herrn Edmnnd Grafen Laöanskl) abgehaltenen grün.
dendcn Sitzung wurde nun diese Zentralstelle gescl)affen.
Dcr Sitzung wohntc Herr Bezirksschulinspektor kais. Rai
Kundi als offizieller Vertreter der Schulbehörden bel,
nm darüber referieren zn können, ob der von Seite dcr
Zemralslelle angesuchteu Entfendnng von Vertretern
sämtlicher maßgebender Behörden als offizielle Mitglie-
der in die VenrleilungStommission dcr Zentralstelle ent-
sprochen werden soll. Nach Erstattung des Referates übe^
den Zweck der Zentralstelle erklärte kais. Nat Kundi, die
gewünschte Entsendnng unter allen Umständen zn befür-
worten. Hiedurch erhofft die Zentralstelle oao Kino-
theatcr der' Schuljugend zugänglich zu erhalten. - Die
Geschäftsstelle, als deren Leiter Herr Karl Plcyer, Be-
amter der k. k. Landwirtschaftsgcscllschafl, fungiert, be»
findet sich in Wien, V I I . , Hofstallstraße 5 ^ sie ver-
sendet über Wunsch die Satzungen und erteilt nähere
Auskünfte.

— l I m Peldeser Tee ertrunken.) Am 18. d. M.
wurde aus den» Veldefer See eine männliche Leiche
gezogen und in die Totentammcr übertragen, die fpäter
als jene des 49 Jahre alten Tischlermeisters Nikolaus
Tu»ck aus Schalkendorf bei Vcldcs erkannt wurde.
Tu^ek hatte am Abende zuvor in einem Gaftl)ause in
Seebach gezecht, voll wo er gegen 11. Uhr nachts den
Heimweg antrat. Er dürfte in der Finsternis den Weg
verfehlt haben, in den See gefallen und ertruulen sein.

— <Tot aufgefunden.) Wie uns aus Stein berichtet
wird, bat vor etwa 14 Tagen ein unbekannter Mann die
Besitzerin Maria Hubad in Povodje um ein Nachtlager,
das ihm in einer Schupfe auch gewährt wurde. Am nach.
sten Morgen wurde er tot aufgefunden. Seine Identität
konnte bisher nicht festgestellt werden. Er war etnia
50 Jahre alt, von schlankem Körperbau, hatte an der
rechten Wange zwei erbsengroße Warzen, blaugraue
Augen, einen rötlichen, graumelierten Schnurrbart,
qraue Haare und eine Glatze. Die defekte Kleidung be-
stand aus einer bläulichen Tuchhose, einer schwarzbrau«
nen Weste und aus Röhrensticfel», deren Sohlen mit
Eisennägeln beschlagen uxiren.

— Dchwerc Brandwunden.) Der 50 Jahre alle
Taglöhner Iufcf Venedig zechte lürzlich in einem
Ga'sthause in Zalilog, Vezirk Vischoflack. Ans Ungc-
schicklichkeit zerbrach er eine mit Spiritus gefüllte
Flasche und begoß sich mit dem Inhalte. Durch eine
brennende Zigarre entzündeten sich seine mit Spiritus
gettänkten Kleider und bevor er sie löschen konnte, er-
litt er schwere Brandwunden, so daß er ins Landes-
spital nach Laibach überführt werden mnßte,

— sVon einer Strohschneidemaschine verletzt.) Der
6 Jahre alte Vesitzcrssohn Josef Podobru^kar in
Osredck, Gemeinde Dobrova, kam vor einigen Tagen
Zu Hause einer in Bewegung befindlichen Stroy-
lchneidemaschiue z» nahe und wurde von dieser erfaßt.
Hiebei wurden ihm die Finger der rechten Hand zer-
quetscht.

— sWaldbrand.) Wie uns aus Adelsberg berichtet
wird, brach am 16. d. M. nachmittags in der den Orts»
insassen in Kal gehörigen Aufforstung beim Wächtvr-
hause Nr. 771 dcr Südbahnlinic St. Petcr-Triest durch
Iunkenflug einer Lokomotive ein Vodenseuer aus, das
zirka 10.000 Quadratmeter Iungaufforstnng vernichtete
und d<rdnrch einen Salden von 80l> X anrichtete. Das
Feuer wurde von den herbeigcciltcn Ortsinsassen loka»
lisiert.

— lAn.qeschosfen.) Der 2b Jahre alte Joses örba.
.̂ ek, Bcsitzerssohn aus Mo^c bei Sinlednik, feuerte am
17. d. M. gegen Mitternacht vor einem Gastl)ausc, in
Terboje gegen den Vesitzerssohn Johann Kalan aus un>
bekannter Ursache drei Revolvcrschüsse ab. Kalan wurde
von einem Schusse in die Brust getroffen und mußte
schwer verletzt ins Landesspital nach Laibach überführt
werden.

— lVersuchter Einbruch in ein Postamt.) Vor
14 Tagen wurde in das Postamt in Selzach einzubrechen
versucht. Der unbekannte Einbrecher hatte ein eisernes
Fenstergilter bereits teilweise ausgchobcn, dürfte aber
dann verscheucht Nwrden sein. Auf dem Tatorte ließ er
eine drei Meter lange starke Holzstangc zurück, die ei
als Einbruchswerkzeug benutzt hatte.

— Warnung vor Schwindlern.) Mirzlich weilten
w Id r ia zwei Agenten einer ungarischen Firma, um bei
verschiedenen Bergleuten und Bewohnern der Umge-
bung mit Musikautomaten versehene Kruzifixe gegen
günstige Ratenzahlungen zn verlausen. Jeder Abnehmer
muhte jedoch del, beiden sogleich zumindest 14 X ein-
händigen- dcr restliche Betrag M e durch Teilzabluna.cn
getilgt nxrdeu. Die ^hlrcichcn Käufer ivaren aber sehr
unangenehm überrascht, als s»e mit dem zugesandten
Bilde die auf den vollen Betrag lautenden Rechnungen
erhielten. Die unredlichen Agenten werden vom Ne.
^irksgerichte in Idr ia eifrigst verfolgt. —.v—

— M n gewalttätiger Holztnecht.) Der Grundbe-
sitzer Johann Ferjan in Sava wurde dicsertage von
seinen Holzarbeitern derart bedroht, daß er sich ver-
anlaßt sah, zu seinem persönlichen Schuhe den Gemeinde,
»uachmann zu holen. AIs dieser erschien, versetzte ihm der
Holzarbeiter Franz PIcnk sosurt einen so derben Faust»
schlag ins Gesicht, daß er aus dem Munde und aus der
Nase blutete, worauf er die Flucht ergriff. Der Wach»
mann setzte dem Plcnt nach und holte ihn auch bald
ein. I n diesem Momente zog Plenl dem Wachmannc
den Säbel aus der Scheide und wollte gegen ihn einen
.Hieb führen. Der Wachmann parierte ihn / M r mit der
rechten Hand, wurde aber dabei nicht unerheblich ver-
letzt. Schließlich gelang es dem Wachmann, Plenk zu
verhaften und der Gendarmerie zu übergeben, die ihn
dem Bezirksgerichte in Kronau einlieferte.

- ^ l I m Schlafe bestohlen.) Als der Befitzer Lurenz
Poljan^ek aus PodhrMa kürzlich vom Markte in Tom-
xale heimging, kehrte er in Oberfeld in ein Gasthaus
ein, wo er bis in die fpätc Nacht verblieb. I m Gast»
hause gesellte sich ihm ein lediger Taglöhner zu und
beide sprachen dein edlen Rebensäfte tüchtig zn. Gegen
Mitternacht traten sie den Heimweg an, kamen aber nnr
bis Loke, wo sich beide auf einem offenen Heuboden
schlafen legten. Als Puljan^ek am nächsten Morgen
envachte, N>ar fein Begleiter bereits verschwunden, mil
ihm aber auch ein Geldbetrag von 128 K, den er ihm
im Schlafe aus einer ledernen Brieftasche gestohleil
hatte. Die leere Brieftasche ließ der Dieb zurück. Nach
einigen Tagen, als der Dieb ersuhr, daß er von dcr
Gendarmerie gesucht und verfolgt werde, brachte er deni
Äeftohlcnen 110 X zurück.

— <Hn den Mund gestoßen.> Die 8 Jahre alle
Keuschlerstochter Maria (̂ 'op wurde am 16. d. M. auf
der Weide in Görjach von einer Kuh in den Mund
gestoßen und am Gaumen schwer verletzt.

" iNefuch eines geschiedenen Gatten.) Heule nach
Mitternacht kam ein Schankbediensteter zu feiner ge»
schiedenen an der Maria Theresienstraße wohnhaften
Gattin und verübte in seiner Trunkenheit einen solchen
Exzeß, daß das ganze .Haus in Ausregung gebracht
wurde. Ein herbeigerufener Sicherhellswachmann ver-
haftete ihn.

'" sWege« eineo Mädchens.) Als gestern abends ein
Unteroffizier mit einem Mädchen im Tivolivarke saß,
kam ein Taglöhner zu den beiden und befahl dein Mäd-
chen, mit ihm zu gehen. Nnn entstand zwischen dem
Soldaten und dem Taglöhner ein Kamps, in dem der
letztere die Oberhand behielt. Der Soldat mußte unie.
Zurücklassung seiner Kappe die Flucht ergreifen, znmal
noch einige Nurschen hinzukamen. Der Taglöhner ist am
.Kopfe leicht verwundet.

" sIrrsinnig geworden.) Vorgestern mittags sahen
Kirchenbesucher in dcr Domkircl)e einen Laudwehriol-
daten ans dem Weihwasserkessel Wasser hinansschülten
und sich das Gesicht waschen. Über erfolgte Anzeige
holten den augenscheinlich irrsinnig gewordenen Sol»
daten einige Sicherheitsuxlchmänncr ab und führten ihn
auf die Zcntralsicherheilsnxlchstnbe. Der Soldat heißt
Johann Stohlbitzer und gehört dem 4. Landwehrregi»
ment iil Klagensurt an; er »var zum Prcisschießeu nach
Laibaa) gekommen. Stohlbitzer wurde einer Landwehr»
Patrouille übergeben.

* iVerhaftungcn.) I n der Zeit vom Freilag bis
Montag wurden durch die, städtische Sicherheitslvache
wieder mehrere Personen verhaftet, und znxir cine
Frauensperson wegen Veltelns, eine wegen Vagierens,
vier Männer wegen Trunkenheit und Ezzedierens, ein
Arbeiter wegen Diebstahlcs von Maurerwerkzeugen, ein
wegen Schnellfahrens beanständeter Fuhrmann wegen
Gewalttätigkeit, schließlich zwei Burschen wegen Mi t -
schuld an der Entführung eines 15jährigen Mädchens.

" sNadfahrerplage.) Gestern vormittags rannte ein
Radfahrer so unvorsichtig durch die Zaloger Straße,
daß er eine Maschinführcrsgattin aus Selo niederrannlr.
Sie erlitt beim Falle »licht unbedeutende Hautabschür»
fllngcn.

* M n Strahenezzeh.i Gestern vormittags entstand
zwischen zwei Arbeitern in der Herrengasse ein Rauf-
ezzeß, der sehr viele Zuschauer anlockte. Ein Sicherheits-
Wachmann trennte die Raufcr und erstattete gegen sie
die Anzcigo.

" jHundetontumaz.j Die Bezirtshauptmannschafl
Umgebung Laibach hat über die Ortsgemeinden Do-
brova, Waitsch, Unter, und Ober-Ki'5ka, Ieöica, Moste
und Tobrunjc, weitcrs über die Ortschaften Ober. und
Unter.Hru^ica, Stephansdors, Nizovlk und Rudnit bis
auf Widerruf die Huildetontumaz verhängt.

" ^Verloren.) Vier Zehnkroncnnoten, eine Schachtel
Knöpfe, ein Frauenärmcl, ein Geldtäschchen mit 5 K,
eins mit 88 X, ein Handtäschchen mit verschiedenen Sa»
chen, zwei seidene Kopftücher und ein wollenes Kopf-
tuch, ferner ein grünscid'̂ ner Damenschirm.

— ^Verstorbene in Laibach.) Agnes Scholz, Eisen-
bahnmeistcrswitwe, 80 Jahre, Maria Thcresienstrahc
11; Antun Habjan, Schmicdgehilfc, 24 Jahre, Antonia
Smretar, Fabrilsarbeilerstochter, 9 Jahre — beide im
Landcsspital>.

Die Schlangen in Kram.

(Nach dem Voltrage des Musealassistente» Prof. Dr. Guido
Sa jov ic . ) (Fortsetzung.)

Von den vorhin erwähnten äußerlichen Kennzeichen
Verläßlichkeit eine Giftschlange von einer ungefährlichen
unterscheiden. Untrüglich, freilich jedoch erst dann nxchr-

nehmbar, wenn man das Reptil bereits in der 5xmd
hat, sind die wesentlichen Unterschiede an den Seiten
des Schlangenkopses: während nämlich die giftlose
Schlange zwischen dem Unterkiefer und dem Auge nm
e i n e Reihe von Kieserschildchen hat, weis! die Gis>
schlänge mehrere Reiheil von solchen Schnppenschildcl)<»
auf. Des weiteren sind die Pupillen dcr Giftschlange
elliptisch wie bei der Katze, mit der die Giftschlange auch
das gemein hat, daß sie nur des Nachts auf Raub aus»
gehl, während fic bei Tage träge in der Sonne liegt
und sich nur, wenn sie gereizt wird, zur Bewegung ver»
anlaßt sieht- die Pupillen der nicht giftigen Schlangen
aber sind rund. Ein weilerer Unterschied besteht darin,
daß die Gistschlangen mit Giftzähncn ausgestattet sind,
während die giftlosen Schlangen lein ähnliches Organ
besitzen. Die unter dem Volte weitverbreitete Meinung,
die Giftschlange steche mit der Zunge, ist selbstredend
irrig- denn die Zunge dient der Schlange znm Schmel-
ten und als Tast- und Spürorgan, das ihr ermöglichl,
Beule auszuspüren und aus ihrer Spur zu bleiben.
Die Giftschlange beißt mit ihren beiden vorn^ im
Rachen angebrachten Zähnen, die sich von selbst aM>
richten, sobald die Schlange den Rachen öffnet. Da sie
sich aus einer Haut entwickelt habeil s.Hantzähnej, sind
sie verhällnismäßig weich und brechen leicht ab, wes-
halb die Schlange die Beute mit ihren Zähnen weder
zerreißen noch zerstückeln, sondern sie damit nur festhal-
teil kann. Durch die nadelspitzen Zähne führt ein Ka-
nal, durch den sich beim Biß das Gift ergießt, das da<'
Tier tötet, »voraus das Reptil die Beute unzerteill ver-
schlingt. Wenn die Schlange ihren Rachen sperrt, legen
sich die beiden Giftzähne von selbst an den Gaumen an.
Weil, wie erwähnt, die Giftzähne leicht abbrechen, l)at
die Natur für raschen Ersatz gesorgt- die Sandviper zum
Beispiel hat fünf Paare Giflzähne in Bereitschaft, dic
schon nach zwei bis drei Tagen nach»vachsen, so daß die
Schlange immer gelvappnet ist. Dementsprechend ist es
falsch zu glauben, man habe von ihr keinen Biß mehr
zu befürchten, wenn man ihr die Zähne ausbriehl. Für
zwei bis drei Tage ist sie allerdings unschädlich ge<
macht, später aber ist sie wieder die alte. Schließlich
unterscheiden sich die giftigen Schlangeil von den gift-
losen durch die Körperfarbe; während diese nämlich bei
den nichtgiftigen in ihrer Zeichnung venvachsen is<,
ist bei den giftigen die Zeichnung scharf ansgevrägi.

Der B i ß der Giftschlange ist äußerst gefährlich
und kann, wenn nicht sofort Abhilfe gescl)affen wird,
den Tod oder wenigstens andauerndes Ciechlum zur
Folge haben. Die Bißwunde beginnt zu brennen und
wird von einen» wachsenden blaue» Fleck umgebeu- der
verwundete Körperteil schwillt an und schließlich Icinn
die Anschwellung aus den ganzeil Körper übcrgchen,
woraus alsbald der Tod eintritt. Das einfachste Mittel
znr Hintanhaltunss eines Ausgreifens der Vergiftung
besteht darin, daß man sich die Wunde mil einen, reinen
Messer ausschucidel und sie dann aussangl, wobei frei-
lich darauf zn achten ist, daß die Lippen nicht ausge-
sprungen sind. Vorher aber muß die verwundete Stelle
krästig unterbundeil werden, damit das Gift nicht »'
die Vlutkanäle fortgeführt wird. Ist lein reines Messer
bei der .Hand, so brenne man sich die Wnnde mil eine»"
glühenden Eisen oder einem glimmeuden Aste aus u><b
»oasche sie mit reinem Wasser, noch besser mit Alkohol
aus. I n letzter Zeit wird ganz besonders zwanzigpn"
zcntiges Ehlurkalzinm empfohlen. Ein vornessüch^
Mittel ist kräftiger Branntwein, da er die Fähigkeit lic-
sitzt, dem Schlangeilgift entgegenzuwirken n»d dessê
Wirkung nahezn gänzlich ausznhcben. Der Gebisses
kann und soll größere Menge», Alkohols zu sich nehuu'"
<bis zu -^ Liter) und wird dabei nicht berausch! »verde»'
doch ist es nicht ausgeschlossen, daß er dem Siecht»^
verfällt. Alle diefe Mittel sind jedoch nnr als erst^
Notbehelf zu betrachten, bis der Arzl lomml, der >»''
bedingt zu Rate gezogen werden muß.

Aus den S c h l a n g e n sang sollen nichl Kin^'.
gesendet werden, am allerwenigsten bloßsüßige. Wer a^
Schlangeiljagd ausgeht, ziehe hohe Stiesel an, damit n'^
nigstcns die Füße gegeil den Biß geschützt sind. ^ "
sängt die Schlangen auf verschiedene Art. Unerschrocken
ergreifen sie mit der bloßen Hand in, Nacken; doch ^
vor einer solchen Fangart ausdrücklich gen>arnt >verde>̂
»veil sie äußerst gefährlich ist. Am besten ist es, >>'"''
versetzt der Schlange mit einer Weidenrute einige H^ '
über den Rücken, damit sie betäubt wird, tritt da»'
kräsig auf den Nacken und schneidet ihr den Kopf "^
Will »nan die Schlange lebendig fange,!, fo lialte " " '
eine gespaltene kräftige Weidenrute bereit, deren Sp"
durch eine zweite Rute offengehalten wird. MclM'
man die> Schlange mit wenigen Hieben über den N""
betäubt hat, lege man den S l M am Nacken an, ä'^,
die zweite Rnte heraus, daß ihn die beiden Spa l^ ' ,
kräftig einklemmen, und versorge das Reptil i " ^ ' ^
bereitgelMenen Flascl)e. Des weiteren fängt ' " ^
Schlangen mit Roßhaarfchlingcn und mit cu ĉns ^
gerichteten Fangzange», die in Eise»l)andlungen erl>"
lich sind.

(Schluß folgt.)
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Theater, Kunst und Literatur.
Mne neue Oper von Leoncavallo.) I n Turin

wiw eine „rue Opor vox Lcmicooallu- „Dir ju>M
NosenlüniHm", Buch lwi» ^orzalw, ,̂ur Ausfiihruüsi vor-
brrrilot. Es ist di.os schu» die zwc>itc Operette des .^i,in,.
Puxislcn des „Bajazzo". Die ersto, „Mawbrnl" , l)altc
weder i», Italien iwch im Auslande besonderen Erfolg.

^ lsllcxandcr lvlowacki .̂< Der nnter dem Pseu-
donym Nolesww Prus bekannte polnische Schriftsteller
Alexander Glonxick, ist in Warscl)an im Alter von
65 Jahre,, gestorben. ('»Uon.'acl'i beqann seine literarische
"cnnliahn a'io! ^enilletoiiist nnd Hnmorist im „Kurier
War^an^'l i", ,da»ü oerloertete er seine Veodachlunsten
öes taqlicl^n ^eln>w in größere!' Arbeiten. Eine Äauern.
Geschichte, die das M e Haslen an dev Scholle verherr-
lichte, uxn' sein erster Erfolg. I n sozialen Romanen von
sp'oszer shedanlenliefe traten wundersame Gestalten auf
l„Die Emancipierten"), in einem im allen Ägypten spie-
lenden Roman huldigte er einer eigenen Art von Evo»
lutionismus. I n allen seim'n Vuchern herrscht eine al«
trllistis6)e Tenden.', vor und das Einschärfen der Pflichten
des Einzelnen gegen die Gesamtheit. Er schrieb auch
Geschichten aus dem Leben der Juden in Nussisch.Polen,
^ie, wle fasl alle seine Dichtungen, Meislcrstücke rmlisli-
scher Erzählerlunst sind, von tiefer Menschenliebe durch»
wliriilt. Seine Schilderungen des polnischen Mittelstan-
bos, seiner Sitten und Gelvohnheiten stehen allezeit aus
s'üistlerischer Höhe. Glolvacli hat nur in dem viel jun»
8<'ren ^eromsli einen Mitwerber i»m die allgemeine
Gunst glsnnden. Vei dem 1897 gefeierten Jubiläum sei-
ner ^jährigen schriftstellerischen Tätigkeit war der
dichter Gegenstand großer Ehrungen.

Telegramme
bei l . k. Teleglaphen-Kolrespondenz«Nureaus.

Rcichsrnt.
Sltzung des Abgeordnetenhauses.

Men, 2<». Mai . Das Haus beendigle in dcr heule
nachmittags um 8 Uhr begonnenen Sihnng die erste
"<1>mg des Nud^etprovisoriums und wies die Vorlage
dem Ällsschusse zu. - - Nächste Sihung morgen. — Ta-
Hesurdnuug: Zlmite Lesung der Dienslpragmatik.

Demission des Präsidenten des unssarischcu
Absseordnctcuhauscs.

Budapest, !̂<». Mai. Der Präsident des Abgeord-
»elenlianses von Navay hat seine Dennssiun gegeben.
Wie verlautet, will die Majorität den gewesenen Min i -
sterpräsidenten Grafen Tisza znm Präsidenten des Ab-
peordnetenhanses kandidieren.

Die Mitteln»cclreise des Flottcuucreines.
(5attaro, 20. Mai . Vei herrlichsten Wetter trafen

du' Teilnehmer an der Mittelmeerreife des Hlolleilver.
""es >nit denl Anstro.Anierieana.Danipfer „Baiser
^ranz Joses 1." um 4 Uhr nachmittags hier ein, wo
lhnen ein glänzender Enwsang bereitet wurde. Am Ufer
^uzrrtierten die kroatische und die kommunale Musik,
-"as Offizierskorps mil drm Pla«lulnmand<inten Heiter
" " der Spille nnd StattlMereiral Vudisavljevi<'/Vür-
^lueistl'r Radimir un.d die Gemeinderäte Gymnasial-
^ r l t u r (^^^ l,„d der Direktor der nautischen Schule
^sl l l " erschienen zur Begrüßung an Nord des
>")'Nes. Die Zöglinge der uautischen Schule bekamen
m l '"" ^ " Dompft'r zu besichtigen. Die Reiseteilneh.
, , ^ nnd über den herzlichen Empfang aus dem Heimat-
' " w , Boden entzückt. " >' '

Unstlücksfälle.
^ Paris, 2l). Mai. Eiil Automobil, in welchem sich
^ r Österreicher Iol)ann Werlheinnr nnd z>vei sranzü»
M"X Rentiers namens iltoussel und Grandjean besän-
"rn. überschlug sich aus der ^ahrl uach Paris im Walde
"5" Meanz. Wertheimer und Grandjean blieben auf der
stelle tot, Noussel wnrde leicht verletzt.

Kondon, 20. Mai . Eine Flugmaschine, geführt vom
"'Ulnant Achten.Amesburg, fuhr gestern bei Salisbury
"ach glücklicher Landung in <>ine Gruppe von Soldaten
und Zivilisten, wobei eine Person getötet und drei schwer
verletzt wurden.

Marokko.
. Paris, 20. Mai . Die „Agence Havas" meldet aus
^ran : Ein hiesiges Abendblatt verzeichnet das Gerücht
M ln der Nacht vom 13. auf d̂ n 14. d. M. 14.00l)
^carolsaner Dereda angegriffen hätten. Der Kampf habe
g oe, Stunden gedauert. Äuf beiden Seiten seien Ver.
'"sto zu verzeichnen.

Rabat, 20. Mai. Generalresidenl LiMtey ist nach
«ez abgereist. ^ -? , /

Brand.

G o l < l ^ Ä ! i ? < ? ? ^ ^ ^'- Mai. Durch einen Vrand im
^ . e ^ N " ' ^ . ' Stadt is, ein Salden von etwa

" " ^ ' l l ' " n Dollar angerichtet worden

Neueste telephonische Uachrichten.
Wicn, 21. Mai . Seine Majestät der 5 t a i s < r hat

dein Lnnidesbanptmann von Tirol Dr. Theodor Frei-
Herrn von V a t h r e i n die Würde eines Geheimen
Nates verliehen.

Wien, 2 l . Mai . Seine Majestät der K a i s e r hat
dein ^ursl. nnd Domänendnektor in Görz, Obersorst.
rat Dr. In l ins T r ü b r i g , den Titel eines Hofrates
verliehen.

Gmundcn, 21. Mai. Prinz Georg Wilhelm von
Enmberland ist bei einer Antomobilsahrt mil seinem
Kammerdiener vernngliickl.

Kur« Tepc, 21. Mai . Das ^euergefechl dauerte bis
gestern früh. Anf bnlgarischer Seite wurde ein Mann
verwundet, die Türken verloren vier Tote uud l itten
mehrere Venvundete. Es wnrdc eine Untersuchung ein-
geleitet, an der Offiziere beider streitenden Teile teil-,
nehmen.

Nerlin, 2!. Mai . ^wei Beamte ,der „American
Erpreß Eo." behoben bei einer hiesigen Vank für ihre
Gesellscliasl 100.00l, Mark. Als sie'das Geld behoben
lallen, erklärte der eine, dringend auslreten zu »nüssen,
loährend der andere, entgegen der Instruktion, in der
Mhe noch einen Auftrag ausführte. Als er wieder zu.
rüclkehrte, war der Beamte wurlos oersclMmden. Er
halte 85.000 Mark in Tauiendmartschcinen, 10.l>00
Mark in Hnndertmarlscheinen und dcn Rest in kleine-
ren Scl)einen bei sich.

Äopenhaqcn, 21. Mai. Bildhauer Hasscliis, der
Schöpfer des sriiher im Achilleion aus Korfu aufgestellten
Heinedenkmals, das sich jetzt in Kopenhagen befindet,
ist gestern im Aller vo» 6ft Jahren gestorben.

Konstantinopel, 2>. Mai. Der Ministcrrat lM die
Ausweifung sämtlicher Italiener au5 der Türkei be»
schlössen. Ausgenommen sind Eisenbahnarbeiter, Geist,
liche nnd Witwen. Den Ausgewiesenen wurde eine vier.
zehntägige ^rist zuerkannt.

Verantwortlicher Medalteur: Anton F u n t e l .

Gutachteu des Herrn P ro f . D r . V. L ieb l e i n
Professor der Chirurgie au der dentschen Universität,

P r a g .
Herrn I . Serravallo

T r i e s t e .

Ich teile Ihnen über Ihren Wunsch mit, daß ich
Ihren Scrravallos China-Wein mit Eisen bereits
mehrmals bei geeigneten Fällen meiner ^rari? mit
Erfolg verordnet habe.

P r a g , ! i . März 1910.
(50U2) Pros. L i e b l e i u .

^ <Kinematograpli „^deal".j Programm für
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag! Pathe-Iouual
^Neuestes, Sport, Mode usw); Lehmann in der schule
lhochkoniisch); Sklaventreue lomerilaniscl>es Drama);
Fritze bekommt 10l» Mark Belohnung <äußerst komisch)-,
Die ^rau des Schmugglers (herrlich koloriertes Sitten-
drama, nur abends); Die andere sSensationssiltendraina
in zwei Akten, nnr abends); Moritz als Schutzmann
sglänzende Humoreske). 12200)

sBachmaiers Kinematograph, LattcrmannKallee.j
Programm sin Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und
Freitag: Das heilige Kairuan l^talur.Neisebild, sehr
interessant, großartig); Eityrennen i l , England lhoch-
interessante Naturansnahme, aktuell, originell); .Herr
Minister Kictebusch soriginelle Humoreske znm lachen);
N e n! Wenn die Granen lieben l^'rs"i-Knnst- nnd
Monopol-^ilm, Sensations-Weltschlager, erscl,ütlerndes
Lebensbild aus der Künstlerwell in zwei Alten. Bis
jetzt das feinste erschienene ^ilmdrama); Winlersahrt
aus Bernina lhochinleressantes Winter-Neisesporlbild);
Neu! Englische Matrosenschule lOriginalaufnahllie, fehr
interessant und belehrend); Lemke besolgl ärztliche Vor-
schriften lnrlomischer Schlager, znm Kranklachen); Em
Sommerabenlener oder eine Nacht in der Wulfsgrube
linteressantt, spannende Ausnahme, nachmittags); Nach
Negen folgt Sonnenschein sspannendc's nmerilanischcs
Drama, Kllnstfilm, nachmittags). — Dieses Programm
ist sehr schön und erstklassig, man »darf auf einen .ftchl-
reiäien Besuch recl)nen. l2201)

Angekommene Fremde.
Gr«nv H«tel u« l ,n .

Am 18 M a i . Rufmann, ttfm., Crefeld, - Nrubcrg,
Fabrikant, f, Frau; Sedwicl, Vanlbeamter, s. Frau, Prag.
- Lutsch, Kfm., Völlabrucl. - Dumeaux, Kfm., Trieft. —
Schuster, Hofrat. Villach. — Tschunlo, Kfm,. Krummann. —
Dora-Pehan, Private, Zweuberg. — Baron Födranspcrg. l. l.
Marinrinacnieur s. ssrau. Pola. — Verschal. Kfm,, s. Frau,
CiM. — David, Goldberger, Springrr, Meurer. Landau.
Weiß. Iellinel. Weislopf. Lunzer, Rubel, Kslte.: Veinstol.
Neinijch Seicht. Weil. Linl, Usde.; Dr. Thiebrn, Prw„ famt
Frau: NlNüpf, Vcrirctcr; Lantantin. Fabrikant. Wien. —
Filipit. Privat, Idr ia.

Nm 19, M a i . Gatsch, Nfm.. Landftrah. — Bonressi.
Naurat. f. Frau. M ln , Weisler. Fabrikant, ?ldorf (Sachsen).
— Är„ma,er, l. l. Oberleuwant, Haidenschaft. — Weck. Ko m.
Moser, Trnner, Glünzweiq, Zit iul, Andcrl, Singer, Paum,
s. Frau, Kraus. Sctniller. Ruberti. Schwarz. Clrmntt. Schall,
D0rlcn, Kflte,, Wien.

H»tel Elefant.

Am 17. M a i . Polletin, l. l. Hauptmann, Inichen. —
Seebacher, l. t. Hauptmann. Primier (Südtirol). — Gerstmann,
l. l, Oberleutnant; Gründner, l. l. Leutnant, Klagensult. —
Tomafchel, l. l. ÜDberoffizials Witwe; Kisch, Ninller, Löwy.
Dobrou. Bencsch, Rsd.; Kraumann. Kfm.; Gottlieb. Kfm,,
s. Gemahlin. Wicn, — Schafiei, ttfm.. Sittich, — Neberzla.
Kfm., Prag. — Pernssruber, Kfm., s. Gemahlin, Linz. -^
Spitzer, Kfm.. f. Gemahlin; Zornig. Kfm.; Gregor. Rsd.,
Graz, — Graf, Rjb.. Vodenbach. — Ludwig. Rsb., Trieft. -
Klinberger, Rfd.. Raab. — Schadinger, Forstmeistersgattin,
Gottfchee. — Rafridei, Möbelfabrilaut, s. Sohn, Brixen. —
Weiß, Fabrilsdireltor, Nedelovnna sKrvatien).

Am 18. M a i . Kurhthcill-r, Fabrikant, Domschale, - »aron
Kinovit, Nahnbcamter s. Gemahlin, Pregrada. — Veringer,
l. l. Oberleutnant. Wippach. — Dr. Grohmann, Arzt; Urbach,
Suchodoller. Brasch. Huschlo, Rsde.; Waßmuth. Mayer. Maler.
Wien. - Stapf, Kfm,, Imst (Tirol). — Hanisch jun., Kfm,.
Warnsdorf. — Weiß, Kfm., Innsbruct. — Kveder. 3lsd..
Cilli. - Schwarz, Rsd., Brunn. - Kololitsch. Nsd.. Iägerndorf.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mitt l , Luftdruck 73^-0 mm.

«s> L U. N, i 736 I 2 ^ 0 SSW. z, ftarl heiter
^ " 9 U . Ab. ! 3 6 0 1 5 1 windstill ^
2 l . l 7 U, F. 3b b 11'1 SW. mäßig halb bew. 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
16 1". Normale 14 6».

W i e n , 20. Mai. Wettervoraussage sür den L I .Ma i für
Steiermart. Körnten und Kr a i n : Vorwiegend heiter, un-
bestimmt, Temperaturzunahme, südöstliche, mäßige Winde. —
Für Trieft: Wechselnde, später zunehmende Vewvltung. un>
bestimmt, warm, Schirollo, mäßige Wmde. — Für Budapest:
Warmes Wetter zu erwarten, stellenweise Gewitterregen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

lOr t : Gebäude der l. l. 2taats»Oberrealschu!e.!
Lage: Nördl. Breite 46« 03' ; ttftl. Länge von Greenwich 14' 3!'.

Bebenaufze ichnungen: Äm 15. Mai um I I Uhr
30 Minuten Vebenausznchnuna. in Eatania, um 22 U h r " in
Tarent, Ischia, Rom und Moncalieri.

B rbenber i ch tc : Nm 10. Mai Nachbeben in Süd'
bcutschland (Beginn der Erdbebenperiode am 111, Nov, 1811).

B o d r n u n r u h e : Schwach.
Nn lenn rn f t ö run^en : Am 20. Mai um 19 Uhr

45 Minuten I V 4 " * . Am 21. Mai um 8 Uhr 112.
F u n l e n stärke: Mm 20. Mai um 19 Uhr 45 Min. «f.

— Die HeilaiMbrn beziehen stch au< mittelt«ropül!cht Hei! und werben
von Mitternacht bi« Mitternacht von N Uhr bl« L4 Uhr »ezaylt,

" » Hüufiglcil der ^ lv luüge,^ l .!el,r Wten» >ebs >b, b>« »o, M i i m t ^
I I «leiten» jede 4, bi» l v Minute: I I I 'hünsi«. jeb, Minute ^ bi« » Ktbrunye»:
lV «!,hr hilufin» jede b, die 10, Sel»»be <t»!labuns,s»- V >^»dauernd» wf>
jrde Nelunbe; V l »ununtsibrocheü» zulllmmeiibnüaendr «l^sioilct«' mü ss>li'l?n
hildung zwischen «ntsi,ne und Erbe oder Kaule» im Hlrlelsphn»,

S l i r l e der öl0rungen: > »<ehr schwach». 2 lchwach», » »mü«>g llarl».
4 .slllrl», ü »!,hl ftarf»,

f Lcutssürle bei-ssiililenlprüchf ^ « »lanm ^rnebmbur», »> <!,!"- !chw«ck»,
^ »lchivach». <1 '^„»I ich». , »tlHiüa«. l '!r!)s li-aft'N'

Eine Karlsbader Spezialltat. Unter den vielen
Spezialitäten der Geuuflinittelbranche zählen die Karlsbader
Oblaten zu den populärsten uud beliebtesten. I>ie Ent-
hebung der Oblate datiert Jahrtausende in der Geschichte
zurück. Die israelitische und »päter dip christliche Religion
kennen die Oblate aus ungesäuertem Teig, erBtere als blei-
bende Erinnerung an den Auszug der Juden au» Ägypten,
letztere als reine» Opferbrot bei der beiligen MesBe. Im
Laufe der Jahre wurde der Teig der Oblate allmählich
verfeinert, verschiedene Füllungen aus Zucker, Gewürzen
etc. zugegeben. In das Jahr 1867 fällt die eigentliche Be-
gründung der KarUbader Oblatenindustrie, und zwar war
es Frau Barbara Bayer, die Mutter deB gegenwärtigen In-
habers der k. u. k. Hof-Oblatenbäckerei Karl Bayer, welche
durch ganz wesentlich verfeinerte Zubereitung und durch
ein eigenes RöBtungsverfahren ihren SpezialerzeugniiBea
auch jene goldgelbe uud appetitliche Farbe rn verleihen
wußte, die sowohl für das Auge, als auch für den Gaumen
einladend und anregend wirkt. Von der Feinheit, Güte und
dem Wohlgeschmack begeistert, machte sich das internationale
Karlsbader Kurpublikum selbst zum Verbreiter dieBeB vor-
züglichen Geuußmittels und BO finden wir bald die Marke
dieser Firma auf ihrem Siegeszuge durch die ganze Welt.

(2192 a)

Dr. Franz Zupanc
verreist bis Ende Mai.

Depot der k.u.k. Generalstabskarten.
Maßstab 1:75.000. Prei« per «lat< 1 « in Taschenformat

aus Leinwand gespannt I X 80 I>.

in ^aibcrch.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

_ iMf, Vtrkairt and Belehauaa veaWert-
* M * J « n ; BOrseoardres; Verwaltim

VH Difits. Safe-Ocpotlls etc.

Filiale der K. K. priu. Oesterreicbischen
(1835) in Laibach

Credit-Rnstalt für Mandßl und W e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eioompte ron Weohxeln u. Devlin; fiaW-
«lnlagen geg. ElnlaginOchtr u. Im Kaati-
Karrenl; Mllltlr-Heir<tikautltnea at«

Kurse au der Wiener Börse vom ŽO, Mat 1O18»
Schluükura

Geld | Ware

Allg. Staatsschuld.
Pro«.

s / (Mai-Kov.)p.K.4 88-os 8926
g *g /o ) ,. >, p. U.4 8806 89-26
| k . e t . K . (Jän.-Juli) p. K.4 88-06 «9-26

l ,, >, p. A.4 88 06 4S'JJ
2 4 2%H.W.Not.r.bJlng.p.K.4-2 91.90 92'10
« 4-8»/, „ ,, „ „ p.A.42 91-90 9110
£ 4 '8% )i 6Hb.Apr.-Okt.p.K.4-2 92-— 92'20
WU-8«/0 „p.A.4 2 92- 92-20
LoMV.J.1860lu500fl .ü W . 4 men 1626
Lo«c v.J.1860zulOOfl.ö.W.4 442— 464 —
L * » v.J.1864 zu 100 fl.ö.W 60S-— 621 —
Lo86T.J.1864zu 60 fl.ö.W.... goß— 311 —
St.-Domän.-Pf. iVfOfl.sooF.6 S87-— 289-—

Oesterr. Staatsschuld.
Üest.StaatsachatzBih.rtsr.K. 4 —— —"—
Oe«t.Goldr.stir.Gold K a s s e . . * 11360 na-so

., ,, .. ,, p.Arrgt. 4 11360 113-SO
üest.Reiitei.K.-W.6tfr.p.K..4 89-06 89-26

>• ,, ,. ,. „ , , U . . 4 8906 89'26
Oest. Ren te i. K.-W. ateuerfr.

(1»1«) p. K 89-60 S9-70
Oe«t. Reute i. K.-W. stenerfr.

(1912) p. ü 89-60 89-70
Oeet.lnvL- t.-Rent.Etfr.p.K.3Va 78-- 7820
Franz Jofefsb.i .öilb.(d.S.)5V< 10990 110-90
Galiz .KarlLudwigsb.<d.St . )4 89-36 90-35
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 88-90 89-90
Rüdolf«b.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 89-20 9020

VOM Staate i. Zahlung übern.
EitenbahB-ForiritKts-ObliK-

Böhm. Nordbabn Em. 1882 4 112— 112 —
Böbjn.Weetbahn Em. 1885.. i 91 26 9226
Böbm.Westb. Em. 18«5 i. K. 4 89-76 9076
Ferd.-Nordb.E. 1 8 8 6 ( d . S . ) . . 4 93-60 94-60

dto. E. 1904 (d. St.) K 4 9626 96-26
F r a n z J o s e f s b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S i 9070 91-70
ttaliz.Karl Lud wigb. ( d . « t . ) S 4 90-26 9126
Laib.-StoinLkb.a0Oui0OOfl.4 927a 93-76

| Schlußkurs

Geld | Ware
Pro». "~~~^~

em.-Czer.-J.E. 185)4 )d.S.)K4 89-20 90-20
N'T wb. , Oest. 200 fl. Silber 6 102-60 10360

dto. L.A E.190S(d.S . )K3V, S3-— ——
Nordwb. ,üeet .L. B . 2 0 0 f l . S . 5 100-26 101-26

dto. L .B .E .1903(d .S . )K3i / , 82-80 8380
dto. E. l885i00n.lOO0fl .S. 4 5 0 7 6 J>r7ö

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 9076 91-76
Staatseisenb.-G.5O0F.p.St . 8 366— 370 —

cito. Er-••.-Netz500F.p.St. 3 368— 36T—
Südnorddeutsche Vbdgb.D. S. 4 9206 9206
Ung.-gal .E.E. 1887 200 Silber 4 8876 H976

Ung. Staatsschuld.
üng.Staatskaüsensch.p.K^Vi 99-46 99-66
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 109-— 10920
Ung. Rente i .K. atfr.v.J.1910 4 88-70 1,890
Ung. Rente i . K stfr. p. K. 4 88-96 H9i6
Urg. Prämien-AnlehenälOOfl. 422— 434 —
U.TheiBB-R.u.Szeg. l 'rm.-0.4 291-60 30360
(J.firundentlastg.-Üblg. ö.W. 4 89-60 90 46

Andere öffentl. Aalehen.
BB.-herz. EiB.-L.-A.K.19O2 41/» 97— 98-—
Vvr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 89-60 90 60

dto. F.m. 1900 verl. K . . .. 4 89-60 9060
> alizisches v. J.ing:jverl.K. 4 1,9-70 90-70
Krain. L. -A.v . J.1888Ö.W. . 4 92-26 98-Zt,
\iiihri chesv . J.1890V.Ö.W. 4 .92-70 ——
A.d.St.Bndap.v.J.löOS v. K. 4 «7 20 8820
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 £.9-30 90-60
V ien(InveBt.W. J. 1902V.K. 4 90-86 91-86
Wien v .J . 1908 v. K 4 89-80 90-80
RusB.St. A.1906f.lOOKp.U. 6 103-46 10446
Bul.St.-G')ldanl.l907 100K4«/j 9460 — -

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Hooenkr.-A. öst.. 50 J. ö. W . 4 9170 92-70
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v .K. 4 98-— 9860
Bühm.HypothekenbankK . . 5 .9D-70 100-70

dto. Hypothbk., i.67 J .v .K.4 9 3 — 94 —

ScMußkurs

Geld | Ware
Pro«. "

Böhm.Lb.K.-Schuldscb. ,50j.4 91 76 92-76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 9 / 7 5 M-76
dto. E.-SchnId8Ch.78 J. 4 91-76 92-76

GaJiz. Akt.-Hifp.-Bk 5 110 — ——
dto. inh .öOj . verl. K. 4Vt 98-— 99-—

Galii .LandeBb.5lV|J.v.K. 4*/j 9860 99-60
dto. K.-übl. lII .Ein.42J. 4>/a 98-— 99-—

lstr. Bodenkr.-A.36 J . ß . W . 5 100-10 IOVIO
lBtr.K.-Kr.-A.i.62ViJv.K. 4>/i 100— 100-76
Mähr. H y p o t b . - B . ö . W . u . K . 4 92— 93-—
Nied.-öKt.Land.-Hyp.-A.66J.4 9V76 92-76
Üest. Hyp.-Bank i .50 J. verl. 4 91-— 92 —
Oest.-ung.Bank60J.v.ö.W. 4 96-60 .9&-60

iltO. 50 J. V. K 4 96'SO 96-60
Ccntr. Hyp.-B. ung. Spark. 4</j 97 78 98-76
Comribk., Pest . Ung. 41 J. 4'/, .9«-— .9.9--

dto. C o m . O . i . 50'/2 J. K4 ' / 2 97-60 98-60
Herm.B. -K. -A. i .öOJ.v .K 41/» 97-76 98-76
St ark.lnncrat.Bud.i 60J.K4'/ i 97"76 98-76

dto. i n h . ö O j . v . K 4'/« 9T60 98-60
Spark.V. P. Vat. C. 0 . K . . 4 ' / i .97-60 98-60
Ur.g. Hyp.-B. in P e s t K . . . 41/* .9*— 99-—

dto. Kom.-Sch. i .50J.v.K4"/j .94-no 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 88-30 89-30

dto. E m . 1908 K^d. S . ) . . . 4 89-— 90 —
Lemb.-Czer.-J.E.1884 BOOS.8-6 W — 84 —

dto. 300 S 4 #7'90 88-90
Staateeiaenb.-Gesell. E. 1896

d . S t . ) M . 100 M 8 Ä6-60 ^7-80
:^üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2li 262-26 263-26
UnterkrainerB.(d. S . )ö .W. . 4 96-— 9a~

Diverse Lose.
bodcnkr.öst.E.1880k 100fl.8>r 300-— 312 —

dctto E. 1889a 100(1. . . . 3 X 2G4-- 27C-—
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

11 100 fl 4 24460 260-60
Serb.Prämien-Anl .ä 100 Fr. 2 119— 126--
Hnd.-BaBilica(Domb.)5sl.ö.W ao-26 3426

SchlnßkiirB

G.:ld | Ware

Cred.-Anst.f.H.u.G.iOOfl.ö.W. 489-— 601--
Laibach.Präm.-Anl.20si.ö.W 7/v/e 77/fi
RotenKrcur.ÖBt.G.v.lOfl.ö.W 66-76 62 76

detto ung. G.v. . . 5 fl.ö.W. 36-— 42-—
Türk. E . -A. ,Pr . 0.400Fr.p.K 288-40 241-40
Wiener Kommunal-Loso vorn

Jahre 1874 JOOfUS.W. 496— 6OT-
(lowinatsch. der 3»/0 Pr.-Sch.

dorBod.-Cred.-Anst. E. 1880 6*-— G4-—
Gevcinetsch. der 3°/« Pr.-Sch.

(lerBod.-Cred.-AnBt. E. 1889 Sfi-— 106 —
Gtwinstfcch. der 4% Pr.-Seh.

der ung. Hypotheken-Bank 41— 47-—

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G.600ä. C. M. 1218- 1228--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4980'— BOS0-—
Lloyd, iihtorr 400 K 666-60 6si6-_
Staats-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 72.960 730-60
Südbahn-G. p. U. . . . 600 Frs. 106 — IOC-—

Bank-Aktien.
Ariglo-ßstcrr.Bank 120(1.18K 327-26 32826
Bankver.,Wr.p.U. 200(1.80 ,. 6.?/-26 632-26
Bod.-C.-A.allg.Otjt. 300 K 64 „ i246 — 1247 —
(Jrodit-Anst. p. U. 320K82 ,, 638-60 639-60
Credit-B.ung.nllg. 200(1.42 ,, 660-— 86f-
Eßkompteh. steier. 200(1.82 ,, M4-60 6A6-60
Egkomptc-G., n. ü. 4OOK88 ,, 764-— 766--
Länderb.,öat.p.U. 2(K)fl. 28 ,, 628-60 629-60
LaibochcrKruditb. 400 K 28 ,, -/46"-— 460-—
OeKt.-ungar.B. 1400K90-80 ,, 1988-— 1998-—
Unionbankp.U. . . 200(1.32 „ 610-60 611-60
Vorkfhrsbank.allg.140(1.20 ,, <J6"7-- 368'—
ŽivnoFten.banka 100(1.14, , 27.9— 280'—

IndnHtrie-Aktien.
Berg-n.Hüttw.-G., öst. 400K 1166'— 117V—
HirtciiberKP.,Z.u.M.F. 400 K 1208-— 1216-—
KönigBh.Zcment-Fabrik 400 K 399-— 401-—
LongenfelderP.-C.A.-G. 260 K 232-— 236- —

Schliißkare

Geld \ Ware

MontanReB.,!)8torr.-alp. lOOfl. 96460 96f>-60
PorJmooner h. K. u. P. 100(1 490'— 4<)4-—
PragerEisenind.-Gesell. 500 K 31W— 3130-—
Rimamur.-Sal(f6-Tarj, 1000. 766-50 76760
Salgö-Tari. Stk.-B 100(1. 7 6 6 - - 76"0-—
Skodawerke A.-G. PiU. 200 K 732-60 73Ü'6O
WafTen-F.-O.,ÖBf,enr. . 1000. 930'— 934-60
WeiüenfelBStahlw.A-G. 300K 7 * 6 - 796—
Wostb. Hergbao-A -G 100(1. 663 — 6'67—

Devisen.
Karr.e Sinhten und Schenk*.

DcuüKihe Bankplätio 117"" * /;^";*
Italienische Bankplätze 94 <v7* fl4-*2«
London 24/28 2*1-60
J'arie- .96'57» 96-72*

Valuten.
Mdii/.ilukaten 11-40 11-43
L'O-Franc:i-Slück(! 19-14 19-17
JO-Mark-Stücke 23'66 2360
Deutsche Reichnbanknoten . . liT*-* 118™-*
Italienische Banknoten .94-6"8 .94-90
Rubel-Noten 2-ß4u» 256lt*

Lokalpapiere
nach Privutnotier. d. Pillaled.
K.K. priv.OeMt.Credit-AnHUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 23S— 245 —
Hotel Union ,, S 0 0 , , 0 —•— —•—
Krain. Bauges. „ 2(K),,12K 200— 210 —

,, Industrie ,. 1000 .,.90 ,, 2000 2100-—
Unterkrain.St.-Akt. lUOfl. 0 70— 90 —

Hanbrinsfaß fl" „

Die Notierung sämtlicher Aktion und der
,,Di»cr»«n LOBO" versteht »ich per Stock.


